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i t i s c h e W o c h e n ü b e r s i c h t 

K O N G O 
Nach zahlreichen Erklärungen, so­
wohl der offiziellen Instanzen als 
auch der eingeborenen Vereinigun­
gen hat nein auch die Kirche ihren 
Standpunkt kundgetan. Die aposto­
lischen Vikare und Präfekten wei­
sen eingangs eines Hirtenbriefes 
darauf hin, daß der politische As­
pekt der Frage ausschließlich eine 
Angelegenheit der Laien ist, gehen 
aber dann auf die wichtigsten Fra­
gen der geplanten Reformen ein. 
Die Kirche begrüßt die bevorste­
hende Unabhängigkeit mit großer 
Hoffnung und huldigt feierlich 
dem von Belgien vollbrachten Wer­
ke. Es wird daran erinnert, daß die 
Kirche als erste den Afrikanern 
wichtige Verantwortungen anver­
traut hat Weiter heißt es, das Los 
der Kleinen, der Armen, der vom 
Schicksal benachteiligten Massen 
die im Kongo noch so zahlreich 
sind, müßte an der Spitze aller 
Bemühungen stehen. Lösungen, 
welche die Interessen gewisser Ge­
genden, Rassen oder Bürgerkias-
sen mißachten würden, seien zu 
verwerfen. Auf die bevorstehenden 
Wahlen übergehend, wird betont, 
daß die Abgabe der Stimme eine 
Gewissenspflicht ist, der man sich 
nur in ganz schweren Fällen ent­
ziehen darf. Die von den Parteien 
aufgestellten Kandidaten müssen 
sich in ihrem Gewissen auf ihr 
schweres und verantwortungsvolles 
Mandat vorbereiten. Der Hirten­
brief befaßt sich auch mit den Par­
teien. Das Vorhandensein einer 
Vielfalt von Parteien sei wün­
schenswert und von der Obrigkeit 
zu fördern. Auch sei die Zusam­
menarbeit der Katholiken und An­
dersgläubigen oft notwendig. 
Wenn die Kirche in gewissen Ge­
genden ihre Unterstützung einer 
einzigen Partei habe zukommen 
lassen, so sei dies geschehen, weil 
diese Partei allein die unerläßli­
chen Garantien geboten habe. Diese 
Situation sei jedoch nie als ideal 
betrachtet worden. 

Interessant sind auch die Aus­
führungen über die politische Mo­
ral. Man müsse von Anfang an da­
rauf achten, daß sich nur gesunde 
politische Bräuche bilden und es 
dürfe nicht vergessen werden, daß 
ein politischer Gegner immer noch 
ein Mensch und ein Mitglied der 
Gemeinsdiaft bleibe. 

Nachdem daran erinnert wird, 
daß Staat und Kirche zwei ver­
schiedene Gesellschaften darstellen, 
die jedoch zusammenarbeiten müs­
sen, wird die Forderung aufgestellt, 
daß die Kirche in Fragen, die sie 
direkt angehen, wie das Unter­
richtswesen, die Jugendbewegun­
gen, die Volksbildung, die sozialen 
Werke, die Krankenhäuser, das 

Grundeigentumsrecht und die Zu­
schüsse für die Missionen, bereit 
ist, gemeinsam mit der zuständigen 
Obrigkeit die dem Wohle des Lan­
des und seiner Einwohner am nütz­
lichsten Lösungen zu suchen. 

Der Hirtenbrief befaßt sich auch 
mit sozialen Fragen. So müsse die 
Diskrepanz der Löhne beseitigt 
werden. Jedem stehe ein zum Le­
ben notwendiger Mindestlohn zu. 
Zudem müsse der Lohn für die 
Verheirateten auf Familienbasis 
festgelegt werden. 

Da das Recht auf Arbeit eines 
der primärsten Menschenrechte 
darstellt, sei es gerecht, daß wenig­
stens ein Teil der aus der Arbeit 
der Einwohner stammenden Ein­
künfte an Ort und Stelle investiert 
wird und so den Arbeitern und 
der Bevölkerung indirekt zugute 
kommt. 

B O N N 
Der Empfang Präsident Eisen-

howers in Bonn übertraf alleErwar-
tungen. Der Gast, dem man seine 
kürzlich überstandene schwere 
Krankheit nicht mehr anmerkt, er­
klärte noch auf dem Flugplatz 
Wahn, nachdem ihm Bundeskanz­
ler Adenauer begrüßt hatte, das 
amerikanische Volk stehe Deutsch­
land zur Seite, besonders in der 
Beriinfrage. Unter den Hundertau­
senden, die Eisenhower jubelnd be­
grüßten, war die Zahl der Ost­
flüchtlinge besonders stark. Viele 
Transparente erinnerten an ihre 
Forderungen: Befreiung ihrer Hei­
mat und Rückkehr der Gebiete jen­
seits der Oder-Neisse-Linie. Diese 
Inschriften ließen aber auch das 
große Vertrauen erkennen, das die 
aus dem Osten geflüchtete Bevölke­
rung dem amerikanischen Staats­
manns entgegenbringt. Nirgends 
gab es Zwischenfälle und so wur­
de die Triumphfahrt Eisenhowers 
in einem extra für diesen Zweck 
hergerichteten schweren offenen 
Wagen vom Flugplatz Wahn nach 
Bonn und Godesberg und andern­
tags durch Bonn auch zu einem 
Triumphzug für den deutschen 
Kanzler. Vergessen waren an die­
sen Tagen die oft starrsinnigen 
Entscheidungen und die zeitweilige 
Unbeliebtheit, welche diese hervor­
gerufen hatten. Das Lob Eisenho­
wers, der Name Adenauer sei in 
seinem Lande zum Symbol der Ent­
schlossenheit des deutschen Volkes 
stark und frei zu bleiben, erinnerte 
das Volk daran, daß Adenauer im 
Auslande zu den größten lebenden 
politischen Persönlichkeiten zählt 
und es verzieh ihm an diesem Ta­
ge seine kleinen wohl durch das 
Älter bedingten Schwächen. Ob 
ihm allerdings die Opposition ver­
zeihen wird, daß sie nicht eingela­

den wurde, bleibt mehr als frag­
lich. 

Die politische Ausbeute dieses 
Besuches kann noch nicht überse­
hen werden. Jedenfalls stärkt er 
das deutsche Ansehen, ebenso wie 
er den Machthabern des Ostblocks 
erneut klar werden läßt, daß die 
U S A nicht gewillt sind, nachzuge­
ben. Die von Eisenhower während 
seiner Pressekonferenz im Bonner 
Auswärtigen Amt abgegebene Er­
klärung, es sei verfrüht, jetzt über 
die Oder-Neisse-Linie zu sprechen, 
ändert hieran nichts. 

Die Bonner Besprechungen, deren 
Inhalt natürlich zum größten Teile 
geheim bleibt, haben sich bevor­
zugt auf militärischem Gebiet be­
wegt. Iin diesem Zusammenhang 
wird von einem neuen Abrüstungs­
plan der Bundesrepublik gespro­
chen, dessen Einzelheiten abzuwar­
ten sind. 

Der Besuch Eisenhowers in Eng­
land begann am Donnerstag abend, 
jedoch werden die politischen Ge­
spräche erst am Samstag ihren An­
fang nehmen. Auf dem Wege vom 
Flugplatz nach London ereignete 
sich ein Zwischenfall, als es einem 
Privatwagen gelungen war, sich an 
die Spitze der offiziellen Wagen­
kolonne zu setzen und durch einen 
Lautsprecher Propaganda gegen E i ­
senhower B U verbreiten. Ansonsten 
wird diese Fahrt durch London von 
den dortigen Zeitungen als der 
größte Triumphzug bezeichnet, den 
die Hauptstadt je gesehen hat. 

P A R I S 

Präsident de Gaulle ist am Don­
nerstag nach Algerien geflogen, wo 
er sich an Ort und Stelle über den 
Stand der militärischen Operatio­
nen informieren will. Sein Besuch 
gilt also vornehmlich den Soldaten, 
bei denen er sich von der Moral 
der Truppe, der Bewaffnung und 
den zu erwartenden Ergebnissen 
überzeugen will. Eine vom F L N an­
gekündigte Großoffensive anläßlich 
des Aufenthaltes de Gaulies, soll 
ersten Meldungen zufolge, voll­
kommen gescheitert sein. Die Reise 
de Gaulies kann am Vorabend sei­
ner Zusammenkunft mit Eisenho­
wer nicht als simple Inspektions­
fahrt gewertet werden. Der fran­
zösische Präsident will Eisenho­
wer ein vollständiges Algeriendos­
sier vorlegen und diesen um Unter­
stützung bitten. Allgemein werden 
für die kommenden Tage Entschei­
dungen erwartet, welche das A l ­
gerienproblem seiner Lösung nä­
her bringen dürften. Welcher Art 
diese Entscheidungen sein werden, 
weiß bißher nicht einmal das Par-
ment, dem aber versichert wurde, 
man werde nichts unternehmen, 
ohne es vorher befragt zu haben. 

R. G. 

Amerikanische Hilfe für 
Laos 

WASHINGTON. Die USA haben 
beschlossen, Laos eine Sonderhilfe 
zukommen zu lassen, damit das 
Land seine Armee verstärken und 
sich dem kommunistischen Um­
sturzplan widersetzen kann. 

Ein Sprecher des Staatsdeparte-
Mentes erklärte, eine militärische 
Einmischung der USA oder der 
UNO komme nicht in Frage. 

Die USA werden in kürzester 
Erist militärische Ausrüstungen, 
wie leichte Waffen, Uniformen, 
Zelte usw. liefern. Mehrere Flüg­
g e und Jeeps wurden bereits 
Beliefert. 

R o t c h i n e s i s c h e T r u p p e n e i n ­

h e i t i n A s s a m e i n g e d r u n g e n ? 

NEW DELHI. Nach aus Shillong, 
der Hauptstadt Assams eingetrof­
fenen Informationen soll eine rot­
chinesische Truppeneinheit die 
Nord-Ost-Grenze des Landes über­
schritten haben und in die Region 
Kameng eingedrungen sein, nach­
dem eine Gruppe der „Assam Rif-
les" — indische Grenztruppe — 
überwältigt wurde. 

Der indische Verteidigungsmini­
ster Menon erklärte auf Befragen, 
er könne momentan keine Erklä­
rung geben. In offiziellen indischen 
Kreisen wird jedoch erklärt, die 
Information sei unrichtig. 

Wie verlautet ,hat Premiermini­
ster Nehru mit Verteidigungsmi­
ster Menon die Lage an der Gren­
ze von Assam behandelt. 

Terrorismus in Kamerun 
fordert 14 weitere 

Todesopfer 

YAOUNDE. Vierzehn Personen 
fanden bei dem in der Nacht vom 
23. zum 24. August im Gebiet von 
Bafoussam erfolgten Zusammen­
stoß zwischen Rebellen und einer 
von einer Dorfgemeinde organisier­
ten Selbstschutzgruppe den Tod. 
Zum ersten Male wurde dadurch 
bekannt, daß von der gefährdeten 
Bevölkerung Selbstschutzgruppen 
gebildet wurden, die den Rebellen 
entgegentreten sollen. 

In andern Gegenden Kameruns, 
vor allem im Gebiet von Mungo, 
kam es in Bananen-Planiagen zu 
Sabotage-Akten. 

R o t c h i n e s i s c h e 
P l a n z a h l e n w a r e n fa l sch 

Fehlkalkulationen in der Wirtschaft 
PEKING.Der Staatsrat der Volksre­
publik China hat einstimmig die 
vom Zentralkomitee der chinesi­
schen KP überraschend herabge­
setzten wirtschaftlich nePlanziele 
für 1959 gebilligt. Einer entspre­
chenden Meldung der chinesischen 
Nachrichtenagentur ging ein Bericht 
über eine Tagung des Zentralkomi­
tees zwischen dem 2. und 16. Au­
gust in Luschan voraus, der in dem 
Eingeständnis gipfelte, daß die 
Planziele für 1959 auf mehreren 
Gebieten nicht erreicht werden kön­
nen. Gleichzeitig übte das Zentral­
komitee scharfe Kritik an dem 
„Aufkommen recht opportunisti­
scher Ideen bei einigen "Kadern." 
Die notwendigen Korrekturen des 
Volkswirtschaftsplans begründet 
das Z K mit Fehlkalkulationen, die 
ihren Ursprung, vor allem auf dem 
landwirtschaftlichen Sektor, in „zu 
hohen Schätzungen" der Vorjahres-
ergebnisse hätten. Wiederholte 
Kontrollen hätten gezeigt, daß „die 
früher über die landwirtschaftliche 
Produktion des Tahres 1958 veröf­
fentlichten Zahlen ein wenig zu 
hoch liegen." Ueberraschenderwei-

t se erklärt das ZK in seinem B 
dann, trotz der notwendige^ 
duzierungen werde es möglich ^„m, 
bei einer Reihe anderer Produkte 
die für 1962 vorgesehenen Planzie­
le bereits in diesem Jahr zu ver­
wirklichen. Dadurch werde es mög­
lich sein, Großbritannien in der 
Produktion der wichtigsten Indu­
strieerzeugnisse nicht — wie bis­
her verkündet — in 15, sondern be­
reits in 10 Jahren einzuholen. 

Im einzelnen wurde das Soll der 
Getreideproduktion von den ur­
sprünglich angesetzten 525 Millio­
nen Tonnen auf 275 Millionen Ton­
nen reduziert. Die Stahlerzeugung 
Index der Industrialisierung des 
Landes, wurde von den vorgese­
henen 18 Millionen Tonnen auf 12 
Millionen Tonnen herabgesetzt. 
Gleichzeitig revidierte man die vor­
her mit 11 080 000 Tonnen angege­
bene Stahlproduktion des vergan­
genen Tahres auf „echte" 8 Millio­
nen. Tonnen. Das Soll in der Kohle­
produktion will man von 380 auf 
335 Millionen Tonnen (im Vorjahr 
270 Mill. Tonnen] reduzieren. 

E i s e n h o w e r i n B o n n u n d L o n d o n 
Überall begeisterter Empfang 

BONN. Das Flugzeug, in dem Prä­
sident Eisenhower seine Europa­
reise antrat, traf am Mittwocha­
bend um 18.27 Uhr auf dem Flug­
platz von Wahn ein. 

Der Präsident wurde beim Ver­
lassen des Flugzeuges durch Bun­
deskanzler Adenaus? und die Mit­
glieder der Regierung bsgrüßt. In 
der Begleitung des Präsidenten be­
fanden sich Außenminister Harter 
und Pressechef Lagern/. Eisenho­
wer schritt nach dem Verlassen der 
modernen Boing 707 mit demKanz-
ler die auf Teilen des Heedes, der 
Luftwaffe und der Marine beste­
hende Ehrenkompanie ab. 

Als Antwort auf herzliche Be­
grüßungsworte des Kanzlers er­
klärte Präsident Eisenhower, nach­
dem er für den Empfang gedankt 
hatte, daß der Name Adenauer in 
den Vereinigten Staaten das Sym­
bol der Entschlossenheit des deut­
schen Volkes sei, stark und frei zu 
bleiben. Er fügte hinzu, das ame­
rikanische Volk befinde sich an 
seiner Seite, damit die loyale und 
freie Bevölkerung von Berlin fort­
fahre, stets ihre Freiheit zu genie­
ßen. Adenauer hatte zuvor in sei­
ner Begrüßungsansprache den Prä­
sidenten Eisenhower als den Ban­
nerträger der Freiheit auf der Welt 
bezeichnet. 

Nachdem der Präsident und der 
Kanzler noch mehrere Händedruk-
ke für die Pressefotografen ausge­
tauscht hatten, bestiegen sie einen 
offenen Mercedes 300, um nach 
zweistündiger Fahrt vor der Resi­
denz des amerikanischen Botschaf­
ters in Bad Godesberg, wo Eisen­
hower wohnte Halt zu machen. Die 
Wagenkolonne traf mit beträchtli­
cher Verspätung ein, da ihre Fahrt 
von Tausenden begeisterten Bun­
desbürgern, die Präsident Eisenho­
wer willkommen hießen, verlang­
samt wurde. Sämtliche Straßen, 
durch die die Wagen fuhren prang­
ten im Fahnenschmuck. Unermüd­
lich standen die beiden Staatsmän­
ner im offenen Wagen, der mit. 25 
St-km dahinkroch und dankten 
winkend der Menschenmenge. 

Am Donnerstag morgen machte 
Eisenhower zunächst eine Rund­
fahrt durch die amerikanische Sied­
lung in Godesberg und stattete 
dann Bundespräsident Professor 
Heuss einen kurzen Besuch ab. 
Dort wurde ihm auch der neuge­
wählte Bundespräsident Lübke vou-

Durch die wieder sehr dichte, 
„Hoch Ike" rufende Menschenmen­
ge fuhr der Präsident zum Palais 
Schaumburg. Hier empfing ihn 
Adenauer, der ihm die Mitglieder 
der Regierung vorstellte. Nachdem 
die beiden Staatsmänner sich den 
Photographen gestellt hatten, be­
gannen die politischen Unterredun­
gen zwischen Adenauer und Eisen­
hower, denen sich später noch wei­
tere Gesprächspartner hinzugesell­
ten. 

Mittags gab Eisenhower dann 
eine Pressekonferenz. Er erklärte, 
die Abrüstungsfragen hätten am 
Anfang der Gespräche gestanden, 
er sei sicher, daß auch die Bundes­
republik ihre Streitkräfte abrüsten 
werden, wenn eine allgemeine Re­
gelung zustande käme. Bezüglich 
der Berlinfrage sagte Ike, es be­
stehe keine akute Kriegsgefahr 
wegen Berlin. Die U S A würden 
auch weiterhin die Freiheit und 
das Wohlergehen der Berliner 
schützen. Auf die Frage, was er 
von einer Gipfelkonferenz denke, 
sagte Eisenbower, eine solche Kon­
ferenz sei zum derzeitigen Stand 
der Dinge ausgeschlossen. 

A n k u n f t i n L o n d o n 

LONDON. Das Flugzeug mit Präsi­
dent Eisenhower an Bord ist am 
Donnerstag abend um 18.40 Uhr 
auf dem Flugplatz bei London ge­
landet. Der Präsident war nach 
Beendigung der Besprechungen in 
Bonn, mit Adenauer im Hubschrau­
ber nach Wahn geflogen, wo er 
sein Sonderflugzeug bestiegen hat­
te. 

Bei seiner Ankunft in London 
wurde er von Erstminister Mac 
Millan und Außenminister Selwyn 
Lloyd begrüßt. Im offenen Wagen 
legte er alsdann, unter dem großen 
Jubel der Bevölkerung den Weg 
durch London zurück. Auch hier 
verursachte die dichte Menschen­
menge einige Verspätung. Der Prä­
sident übernachtete im Hause des 
amerikanischen Botschafters. 

Am Freitag morgen ist Eisenho­
wer nach Balmoral abgeflogen. Er 
wurde auf dem Flugplatz bei sei­
ner Ankunft von Prinz Philip be­
grüßt und zum Sommerschloß der 
Königin gebracht, wo er bis Sams­
tag morgen bleiben wird. Erst am 
Samstag morgen beginnen in Lon­
don die politischen Gespräche. 
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A U S U N S E R E R G E G E N D 

S i t z u n g des G e m e i n d e r a t e s 

C r o m b a c h 
RODT. Alle Ratsmitglieder waren 
bei der am Donnerstag abend um 
7 Uhr beginnenden Sitzung des Ge­
meinderates von Crombadi unter 
dem Vorsitz des Bürgermeisters 
Backes anwesend. Gemeindesekre­
tär Doome war Protokollführer. In 
einstündiger Sitzung wurden fol­
gende Punkte erledigt. 

1. Protokoll der letzten Sitzung. 
Genehmigung. 

Das Protokoll der Sitzung vom 
7. 8. 1958 wurde vorgelesen und 
einstimmig gutgeheißen. 

2. Rechnungsablage der Unterstüt­
zungskommission pro 1959. Geneh­
migung. 

Die wie folgt abschließendeRech-
nung wird einstimmig gutgeheißen: 
Einnahmen 238.690,9, Fr., Ausga­
ben 202.039 Fr., Ueberschuß 
36.651,91 Fr. 

3. Antrag auf Auszahlung der 
Staatssubsididien für Aufforstungs­
arbeiten. 

Der Rat beschließt für folgende 
in den Tahren 1955 und 1956 aus­
geführte Arbeiten (Anpflanzungen, 
Waldwegebau) den 30prozentigen 
Staatszuschuß zu beantragen. 

Kostenanschlag 101-84 mit 
47.531,50 Fr. für Emmels — Kosten­
anschlag mit 113.464,50 Fr. für 
Emmels — Kostenanschlag 135-84 
mit 46.025.- Fr. für die Gemeinde — 
Kostenanschlag. 1*20-84 mit 11.910 
Fr. für die Gemeinde. 

4. Huldigungsaktion S. K. H. Prinz 
Albert von Lüttich. Abschluß. 

Die Zeichnungslisten waren bei 
den verschiedenen Gemeindever­
tretern ausgelegt worden Sie wur­

den nunmehr in einer geschmack­
vollen Ledermappe zusammenge­
faßt. Von der Bevölkerung wur­
den insgesamt 2.108 Fr. gespendet; 
die Gemeinde selbst fügt noch 
500 Fr. aus eigener Kasse hinzu, 
sodaß sich das Gesamtergebnis auf 
2.608 Fr. beläuft. Jedes Ratsmit­
glied unterzeichnet alsdann die 
Urkunde. 

5. Antrag Jetzen Joseph, Nieder-
Emmels, 56, auf Anschluß seines 
Wohnhauses an das Niederspan­
nungsnetz, Genehmigung des Ko­
stenanschlages. 

Der Antrag wurde am 31. 7. 59 
eingereicht und das Schöffenkol­
legium ersuchte die ESMA um Auf-
der jetzt dem Gemeinderat vorliegt. 
Stellung eines Kostenanschlages, 
Vorgesehen sind 3 Betonmasten. 
Der Kostenanschlag beläuft sich auf 
14.715,30 Fr. wovon der Antrag­
steller 1.800 Fr. zu tragen hat. — 
Genehmigt. 

6. Verschiedenes und Mitteilun­
gen. 

a] Die bestellten 8 Feuerlöscher 
sind eingetroffen. Die Vorführung 
dieser Geräte soll gelegentlich der 
nächsten Gemeinderatssitzung er­
folgen. Der Rat beschließt die Feu­
erlöscher wie folgt auf die einzel­
nen Ortschaften zu verteilen und 
unterzubringen: 

In Hünningen bei Terren-Brantz 
in Nieder-Enunels bei Jakob Nies-
sen, der Feuerlöscher für den Wald 
bei Johann Henkes, in Gber-Em-
mels bei Joseph Girretz-Gans, in 
Rodt bei Bürgermeister Bad-'es, in 
Hinderhausen bei Johann Metrien, 
in Crombach bei Feldhüter Bove-
roux und in Neundorf bei Peter 
Lenges. 

b) Das Budget der Kirchenfabrik 
Neundorf für 1959 wurde auf Vor­
schlag der Permanent-Deputation 
vom Kirchenfakrikrat abgeändert 
(mehrere Kredite wurden gekürzt). 
Der Rat genehmigt dieses Budget, 
welches einen unveränderten Ge­
meindezuschuß von 57.988 Fr. vor­
sieht. 

c) Mehrere Dankesschreiben für 
bewilligte Zuschüsse sind eingelau­
fen. 

d) Die Inschriften an den Krie­
gergräbern aus dem 1. Weltkriege 
sind durch Verwitterung und Be­
schädigungen zum größten Teil un­
leserlich geworden. Der Verein 
möchte die Namensinschriften 
durch Glastafeln ersetzen, was laut 
Kostenanschlag der Fa. Schiffer 
St.Vith 6.575 Fr. kosten soll. Der 
Gemeinderat beschließt, diese Ko­
sten zu tragen. 

Hiermit ist die öffentliche Sit­
zung beendet. 

KATHOLISCHE FILMZENSUR 

Bulgenbach: 
„Siebenmal in der Woche" 

Für Erwachsene mit Vorbehalten 
St.Vith 
„Der Maulkorb" 

Für Erwachsene u. Tugendliche 
„Ist Mama nicht fabelhaft?" 

Für Erwachsene 

Amtstube der Notare Dr. Jur. Ro­
bert GRIMAR u. Louis DOUTRE-

LEPONT in St.Vith 

Oelfentliche 
Versteigerung 

Am Mittwoch, den 9. September 
1959, vormittags 10,20 Uhr, werden 
die unterzeichneten Notare im Sit­
zungssaal des Friedensgerichtes in 
St.Vith, in Gegenwart des Herrn 
Friedensrichters des Cantons St.­
Vith, in Gemäßheit des Gesetzes 
;vom 12. Juni 1816, auf Anstehen 
der Frau Witwe Nikolaus WÄLDE-
ROTH, Barbara geborene LORENZ 
und deren Kinder in St.Vith, zur 
oeffentlich, meistbietenden Verstei­
gerung der nachbezeichnaten Par­
zelle schreiten: 

GEMARKUNG S T . V I T H : 
Flur 7 Nr. 250b, Major Long­
straße, Wohnhaus, 2,15 Ar. 
Besitzantritt: SOFORT 
Auskunft erteilen die Amtsstu­

ben der unterzeichneten Notare. 
R. GRIMAR L. DOUTRELEPONT 

W a s m a n i n L o u r d e s s ieht u n d er lebt 
Lourdes den 26. August 

Ein von den alten Römern gepräg­
tes und auf uns überkommendes 
Wort lautet: „Habeni fafva sua 
libelli", d. h. Schriftstücke haben 
ihr eigenes und eigenartiges Schick 
sal. Dieses Wort möchte ich hier 
anwenden auf den kürzlich erfaß­
ten Empfang eines an mich gerich 
teten Schreibens aus den Gstkantc 
nen. Es wünschte jemand einige 
Aufschlüsse über verschiedeneF-a-
gen, die eine rein persönlicheDurch-
fahrt durch Lourdes betrafen. Es 
wurde sogar der Besorgnis Aus­
druck gegeben, es könnten beson­
dere Ermächtigungen und Auswei­
se nötig kein, um, ohne einer Pil­
gergruppe anzugehören, bestimmte 
Sehenswürdigkeiten und Veran­
staltungen von Lourdes sich anzu­
sehen oder z. B. auch die Bäder 
zu benutzen. Eigentlich wäre es am 
einfachsten für mich gewesen, das 
schon vor Jahrzehnten für dieLour-
despilger zusammengestellte Lour-
desbüchlein dem betreffenden Bitt­
steller zukommen zu lassen. 

Aber ich entschloß mich dann 
doch, i n einem persönlichen Schrei­
ben die gewünschten Auskünfte zu 
erteilen. Es waren ziemlich planlos 
und stillos hingeworfene kurzeHin-
weise. Doch sieh da! Kaum waren 
acht Tage vergangen, da brachte 
die Post mir ein Päckchen von 
Drucksachen; es war der wörtliche 
Abdruck auf einem doppelseitigen 
Blatte der von mir schriftlich u. im 
ungezwungensten Stil abgefaßten 
Erklärungen und Anleitungen. Hier 
ist mir nun plötzlich der Gedanke 
aufgestiegen, es könne die schnell 
und fast planlos hingeworfeneSkiz-
ze vielleicht noch den einen oder 
anderen Leser der St.Vither Zei­
tung, der Lourdes noch nicht per­
sönlich besuchte, auch interessieren. 
So mag denn ibr Abdruck hier- er­
folgen: 

Wissenswertes für Lourdespilger 
Grundsätzlich sind alle Stätten 

in Lourdes für jeden, auch Einzel­
pilger, frei zugänglich, es sei denn, 
daß bestimmte Gruppen gerade ei­
nen besonderen für sie bestimmten 
Gottesdienst irgendwo abhalten. 

Pen Hauptanziehungspunkt bil­
det natürlich die Grotte, wo die 
Hebe Gottesmutter erschienen ist. 
Der Zugang dazu ist über Tag wie 
auch über Nacht frei. Das Vorbei­
gehen am Grottenfelsen selber er­
folgt nur außerhalb der Gottesdien­
ste. Man muß den günstigen Mo 
ment abwarten. 

Abwärts von der Grotte, in etwa 
30 Meter Entfernung, befinden sich 
die Bäder, zu denen jeder Zugang 
hat. Allerdings gibt es Zeiten, wo 
den Kranken der Vorzug gegeben 
wird. Früher war ein besonderer 
Ausweis zur Benützung der Bäder 
nötig; heute ist das nicht mehr der 
Fall. Man kann Glück haben und 
sofort ankommen. Es besteht die 
Möglichkeit, ganz im Wasser unter­
zutauchen. Während des Badens 
wird von den Aufsehern gebetet; 
man kann sich diesen Gebeten an­
schließen; man kann an mehreren 
Tagen die Bäder benützen. 

Oberhalb der Grotte sind die 
Kranen, wo man Wasser trinken 
und auch mitnehmen kann. 

Der Weg zur Grotte usw. führt 
unten an der Rosenkranzbasilika 
vorbei. An einem Säulenbogen da­
selbst befindet sich das täglich neu 
angebrachte übersichtliche Tages­
programm der Hauptveranstaltun­
gen, Prozessionen, Kreuzweg, usw. 
mit Angabe der entsprechenden 
Wallfahrtsgruppen — dort kann 
man feststellen, ob nicht gerade 
auch französische oder deutsche 
oder belgische Pilgergruppen da 
sind. 

Wie an der Grotte, so auch an 
den zahllosen Altären in den drei 
übereinander aufgebauten Basiliken 

sind von 5.00 Uhr morgens an oft 
bis mittags ununterbrochen heilige 
Meßfeiern. Und jeweils ist am 
Hochaltar, wie auch unten amGrot-
tenaltar Gelegenheit zur heiligen 
Kommunion. 

An jedem Nachmittag ist um 
16.30 U h r die Sakramentsprozes­
sion und um 20.30 Uhr die Lichter­
prozession. 

Links oben neben der Spitzenba-
siiika befindet sich die große Pé-
nitencerie : Beichtkirche — davor 
ist die kniende Statue des hl. 
Pfarres von Ars. — Es sind dort 
über 100 Beichtstühle. Die Sprache, 
in der die Beichtväter die Beichten 
hören, sind angezeigt. Am besten 
in den Morgenstunden bis 10 Uhr; 
auch nachmittags ist manchmal Ge­
legenheit zur Beichte. 

Links von der Beichtkirche geht 
es zum Kreuzweg hinauf. Er ist be­
schwerlich zu gehen, aber man wird 
für die Beschwerden entschädigt — 
die Siationsbilder in Lebensgröße 
sind herrliche Kunstwerke — kein 
modenes Kunstprodukt. 

Das früher vor der sogen. Es­
planade aufragende Gefallenen­
denkmal wurde vor 2 Tahren nie­
dergerissen; denn dort ist die un­
terirdische Kirche (l'église souter­
raine) angelegt worden. Von außen 
sieht man nichts davon. 

In der Stadt selber sind noch 
sehenswert: das Geburtshaus der 
Bernadette (alte Mühle), am Ende 
derselben alten Gasse ein weiteres 
Wohnquartier und dann das soge­
nannte Cachot, der einzige Raum, 
in dem während der Erscbeinungs-
vorgänge die 6-köpfige FamilieSou-
birous zusammengepfercht hauste. 

Von da erreicht man schnell die 
alte Burg mit wertvollem Museum 
und nach der entgegengesetzten 
Seite die Pfarrkirche mit dem Gra­
be des Pfarres Peyramole, der zur 
Zeit der Erscheinungen lebte. 

Pater Edmond Willems 

P r o p h y l a k t i s c h e F ü r s o r g e 
ST.VITH. Die nächste kostenlose Bera 
tung findet statt, am MITTWOCH, dem 
2. September von 10.00 bis 12.00 Uhr 
Neustadt. Talstraße 

•r Grand. Spezialist 

M ü t t e i b e r a t u n g i n S t . V i t h 
Am Mittwoch, dem 2. September findet 
die kostenlose Mütterberatung, nachmit­
tags von 14.30 bis 16.30 in der Fürsorge­
stelle, Major Longstraße, durch den 
Herrn Docteur Heymans statt. 

Geschlossene 
Gemeindebüros 

ELSENBORN. Anläßlich der Bar­
tholomäuskirmes bleiben die Büros 
der Gemeindeverwaltung Elsen­
born am kommenden Montag und 
Dienstag geschlossen, Standesamt 
und Arbeitslosenkontrolle sind an 
diesen beiden Tagen von 10 bis 
10,30 Uhr geöffnet. 

Für den Schuanfang! 
empfehle ich sämtliche Schulbe­
darfsartikel wie Griffeln, Tafeln, 
Hefte, Notizbücher usw. 

Witwe Herrn. D0EPGEN 
S T . V I T H Klosterstrasse 

• • • • • • • • • • • • • 

M o t o r r a d f a h r e r b e w u ß t l o s 

a u f d e r S t r a L e a u f g e f u n d e n 

MALMEDY. Bei Mont Rigi wurde 
am Donnerstag morgen der 32jähri. 
ge Motorradfahrer Alphons B. am 
Tavier bewußtlos am Straßenrad 
aufgefunden. Sein Motorrad stani 
ein gutes Stück davon entfernt ii 
einer Schneise. Ein herbeigerufene! 
Arzt stellte fest, daß B. nicht vet. 
letzt war, wohl aber bereits einigt 
Stunden ohne Bewußtsein auf dei 
Straße gelegen habe. Es wird ver. 
mutet, daß er, als er ein Unwohl, 
sein verspürte, versuchte zu Fu! 
bis zum nächsten Dorf zu gelangen, 
Erst gegen Mittag erlangte er inj 
Mahnedyer Krankenhaus, wohin 
man ihn transportiert hatte, das 
Bewußtsein zurück. 

miner 

Junges 
M ä d c h e n 

in Arzthaushalt (2 Personen, 1 
Monate altes Kind) gesucht. Guts— 
Behandlung, sonntags frei. Sidi|hid<sal 
wenden an: Mme. Bouma, Lüttidi, 
Rue de Fragnee 13. — Tel. 52 0793 

W e n n S i e i h n b e n ö t i g e n , 

Extrait de Spa 

is t Ihr S t ä r k u n g s - W e i n ! 
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E i n g e s a n d t 

Für unter dieser Rubrik erscheinende All 
tikel übernimmt die Redaktion keinerlei! 
Verantwortung 

I n S a c h e n L a n d ü b e r t r a g u n g i n E m m e l s 

Die Permanentdeputation inLüt-
tich hat in Sachen kostenloser Land 
Übertragung an Herrn Lehnen- Gir­
retz, Ober-Emmels durch den Bür­
germeister B A C K E S der Gern ein da 
Grombach entschieden, daß diese 
Parzelle Eigentum der Gemeinde 
verbleibt. Demnach muß Herr 
L E H N E N diese Parzelle an die Ge­
meinde abtreten, damit sie ver­
pachtet werden kann. 
Nachstehend folgt eine Abschrift 
des Beschlusses des Ständigen Aus­
schusses von Lüttich vom 8. Juni 
1959. Ein Steuerzahler. 

Provinzialregierung - -\ ; » 
Lüttich \h 

30 F-Cont. 

Sitzung des Ständigen Aus­
schusses des Provinzialrat.es 
von Lüttich vom 8. Juni 1959. 
Anwesend waren die H. H. P. 
Clerdent, Gouverneur-Vorsit­
zender, Petry, Potier, Collig-
non, Laboulle, Latin, Brugmans 
Mitglieder und H. Dereze, Pro-
vinzialsekretär. 

Auf Grund der, am 30. Juni 1958 
vom Bürgermeister der Gemeinde 
Crombach eingetragenen Erklärung 
am Fuße des Formulars Nr. 221 der 
Katasterverwaltung, womit dieser 
1. Gemeinde,,if>gistrat sein Einver­
ständnis gibt über den, am gleichen 
Datum, durch H. Lehnen-Girretz, 
Toseph, wohnhaft in Ober-Emmels, 
in besagter Ortschaft eingereichten 
Antrag auf Eintragung auf seinen 
Namen, in die diesbezüglichen Re­
gister des Hypothekenbewahrers 
der im Kataster, auf den Namen 
der Gemeinde Crombach, unter Nr. 
600-146 (früher 536-146] angegebe­
nen Parzelle von 51 a 82 ca, indem 
er eine dreißigjährige Ersitzung gel­
tend macht. 

Auf Grund der, am 19. Novem­
ber 1958, beim H. Innenminister, 
durch die H. H, Margraff und 
sonstige eingereichten Klage gegen 
vorerwähntes Verhalten des ersten 
Gemeindemagistraten der Gemein­
de Crombach. 

Auf Grund der Verfügung des 
H. Innenministers vom 21. Apri! 
1959 mit welcher der Aktenstoss 
bezgl. dieser Angelegenheit zuge­
stellt worden ist. 

In Erwägung, daß aus diesem 
Aktenstoß hervorgeht, daß der Ge­
meinderat von Crombach, in der 
der Sitzung vom 28. Novemberl958 
vorerwähnte Entscheidung seines 
ersten Magistraten bestätigt hat; 

In Erwägung, daß die Angaben 
in den Katasterbelegen dem belgi­
schen Recht nach, an sich nie einen 

Eigentumsnachweis bilden; daß die| 
Katasterbelege vor allem für 
Steuern maßgebend sind und zurl 
genauen Erhebung der Grundsteu-| 
er dienen; 

In Erwägung, daß wenn maul 
den Antrag des H. Lehnen-Gir-.| 
retz und die Entscheidung des Ge-
meindnrates von Crombach gegen-
einfror ' hält, diese Angelegenheit! 
flJs e'-v.c. Vergleich angesehen wer­
den muß, weicher sich auf ein Im-1 
mobiüengut bezieht, bezgl. welches] 
die "i'wiumsrechte einer Gemein-
dri in Frage gestellt werden; 

In Erwägung, daß sich aus der I 
Prüfung dieser Angelegenheit er­
gibt, daß lediglich eine gerichtlidie 
K?age dieselbe im Sinne des Ge-
srizes lösen kann; daß, wenn man 
die Bestandteile des Aktenstoßes 
sowohl zugunsten als auch zuwi­
der des Verlangens des H. Lehnen 
prüft, zweifellos feststellt, daß ei­
ne Untersuchung auf dem Verwal­
tungswege nicht genügen würde, 
um die Eigentumsrechte aufzustel­
len; 

Tn Erwägung, daß es demnach 
nicht angebracht ist, besagten Ver­
gleich zu genehmigen; 

Auf Grund des Berichtes des H. 
beig. Bezirkskommissars ,in Mal'tf-
dy, vom 12. Dezember 1958 

In Erwägung, daß die beanstan­
dete Parzelle einen ungeftfhren 
Wert von 40.000 fr hat. (Verfügung 
des Innenministeriums, letzter Ab­
satz, vom 21. April 1959. 

Auf Grund des Artikels 76-1 des 
Gemeindegesetzes sowie des Arti­
kel 2045 des Zivilgesetzbuches; 

Nach Anhören des Berichtes des 
H. Petry, Ständiger Abgeordneter; 
Beschließt der Ständige Ausschuß 
des Provinzialrates: 

Artikel 1: Der Beschluß des Ge­
meinderates vonCrom| 
bacli vcm 28. Novem­
ber 1958, wird ver­
worfen. 

Artikel 2: Ausfuhrung vorlie­
genden Beschlusses 
wird gerichtet an die 
Gemeinde - Verwal­
tung Crombach, durch 
Vermittlung des H-
Beig. Bezirkskommis­
sars in Malmedy; an ] 
an H. Lehnen - Gir-
retz, Joseph in Ober-
Emmels, sowie an | 
den H. Innenminister, 
in Brüssel. 

Für gleichlautende Anfertigung: 
Der Provinzialsekretär, 

gez. H. Dereze 
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Treffpunkt zweier großen Kul-
•äume erstreckt sich stets ein 
lergangsland, das den Einflüs-
beider Kulturen ausgesetzt ist. 
solches Uebergangsgebiet kann 
darf als eigentlicher Kuitur-

m nie betrachtet werden, ob-
es die Eigenart zweier Völker 

ich trägt, denn die Geisteswer-
einer Kultur werden stets vor­
gehen, eine Kultur wird ihren 
npel des Denkens, ihren Hang 
Fuhlens und ihren Trieb zum 

udeln dem Volke verleihen. Das 
idcsal hat das St.Vither Land 
ein solches Uebergangsland 
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ser Landstrich hat als solches 
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Der Beschluß des Ge­
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badi vcm 28. Novem­
ber 1958, wird ver­
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lautende Anfertigung: 
)er Provinzialsekretär, 

gez. H. Dereze 

gültig. Lüttich und später Brüssel, 
wo er auch starb (1933), wurden 
zu seiner zweiten Heimat. «In der 
alten Fürstenstadt an der Maas er­
hielt er eine ausgesprochene fran­
zösische Erziehung. Sein wacher 
Geist nahm schnell und alles auf. 
Er begriff das Hehre, was der 
französische Geist in seinen schön­
sten und reichsten Registern zu bie­
ten hat, nahm aber auch das 
Schwankende, das Zerbrechliche 
des lateinischen Intellekts in sich 
auf. 

Also zeichnet ihn uns Wolters 
(1): „Eine große Klugheit leuchtete 
von der ungewöhnlich hohen 
Stirn, eine germanische Schwermut 
aus den dunklen weitgeöffneten 

äEk 
m 

•Das Geburtshaus des Dichters in Maidingen wurde im letzten Kriege 
teilweise zerstört. Nur die Stallungen (Straßenfront) sind noch im 
•ursprünglichen Zustande erhaben. 

I ungewollt die fruchtbare Rol-
j des Vermittlers gespielt. 
[Ein Sohn unserer Heimat, Paul 
jerardy, hat als Literat und 
pnsch dies Erbe zweier Völker ijs 

zender Weise in sich ve.ro,nt. 
[Paul Gerardy wurde am 15. Fe­
tt 1870 zu Maldingen geboren, 
lein Geburtsakt gibt als Muiiei 
lue gebürtige Derede an. wohl 
ne Verschreibung des walioni-
ieri Familiennamen Deraideux. 
[er noch heute in der Eifel zu fin-
Jen ist. Zuerst nahm das Aachener 
pmasium den jungen Geraxdy 
• Schüler auf; jedoch erst 13 fah-
Lalt, verließer_Maldingenj^nd_^ 

l"gen und beide~s Vereinte" dof: 

ünerzlich umfurchte aber siejts. 

zu Witz und Scherz bereite Mund" 
Und an einer anderen Stelle: „Er 
verband auf der Grenze der Länder 
die reife Geistigkeit Galliens mit 
den lebendigen Elementen des ger­
manischen Katholizismus, hatte von 
dort eine feste Kunsterkenntnis 
gewönnen, und- aus der Heimat, 
• • nv Winkel alten Römertums, 

ein tiefes religiöses Spüren um 
das Heidnische und Christliche mit 
sich gebracht." 

P a u l G e r a r d y u n d d e r 

b e l g i s c h e S y m b o l i s m u s . . . 

F" Schon sehr früh hatte Gerardy 
1 Kontakt aufgenommen mit den Ii-
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Aegidius,' Ruth 
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SEPTEMBER 
Rosalia, Irmgard 

SA 5.39 
MA 8.30 

SU 19.02 
MU 20.03 

Samstag 
5 

SEPTEMBER 
Betin, Magnus 

terarischen Kräften, die sich in den 
zahlreichen Studenten — und 
Künstlerzirkeln regten. Diese „Fin-
du-siecle-Stimmung", wie man den 
Geisteszustand der jungen Künstler 
zu Ausgang des vorigen Jahrhun­
derts zu nennen pflegt, das „Mo­
derne in der Dekadenz", zwei Be­
griffe, die die junge Generation 
eng mit einander verband (wohl 
von Baudelaire übernommen!, zu­
gleich jenes tragische Fühlen um 
eine Welt, die zerbrach, drückte 
dem Tugendwerk Gerardys seinen 
Stempel auf. 

Paul Gerardy war und wollte 
Symbolist sein, das heißt jener 
Kunstrichtung angehören, die den 
geistigen Werten wieder ihren 
gebührenden Platz einräumen 
wollte, allerdings konnten diese 
Werte nur Ausdruck und Form ge­
winnen in einer verschleierten Wie­
dergabe, eben im Symbol. Verges-
wir nicht, daß der Naturalismus 
feine Kunstrichtung, die die Wirk­
lichkeit in ihrer niedersten Form 
zeigte] das aussichtslose Rennen 
mit dem jähen Wiedererwachen 
des Bewußtseins für die überrati-
onnellen Werten verloren hatte, 
und daß der Scientismus (die Ver-
götzung der exakten Wissenschaf­
ten als solche] nur mehr ein mü­
des Lächeln von der jungen Ge­
neration der Jahrhundertwende ab-
gewinnnen konnte. Diese junge Ge­
neration hatte Zola begraben und 
A. Comte vergessen, diese junge 
Generation verehrteBaudelaire, be­
grüßte Verlaine, folgte Rimbaud, 
las Nietzsche und hörte Wagner. 

Im Jahre 1892 gab Gerardy die 
„Chanson naives" heraus, eine Ge­
dichtesammlung, die in Gestalt dem 
Verlaineschen „chanson" nah ver­
wandt ist. Im gleichen Jahre grün­
dete der erst Zweiundzwanzigjäh-
rige in Lüttich die literarische Mo­
natszeitschrift „Floxal", das 
Sprechrohr der jungen belgischen 
Symbolisten. „Roseaux", „Songes 
romantiques", „Ballades naives" 
und „Pages de joie" erschienen in 
der Folge. „A tous ceux de -a Ron-
de" ist eine weitere Gedichtesamm­
lung; hier wendet er sich dem an­
tiken Griechenland zu und versuch-
die Lyrik Anakreons und Askie-
piades dem französischen Versfuß 
anzupassen. Sein bekanntes Werk 
„Essai sur Böcklin" offenbart einen 
deutlichen Einfluß Hugo von Hof­
mannsthals. Erwähnen wir noch 
zwei satirische Werke: „Les car-
nets du Roi (Leopold I ] " und „Le 
Grand roi Pantakaka (Wilhelm I I . ] " 
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Die Gedenktafel trägt die Inschrift: Hier wurde geboren der Dichter 
(Ici est ne le poäte) Paul Gerardy 1870 - 1933. (Sie wurde während 
des letzten Krieges entfernt, später aber wieder am alten Teil des 
Hauses angebracht. 

P a u l G e r a r d y u n d d a s S t . V i t h e r L a n d . . . 

Ist Gerardy ein Dichter französi­
scher oder deutscher Zunge? Er be­
saß den unbändigen Ehrgeiz beiden 
Kulturkreisen anzugehören und ei­
ner der größten Erneuerer deut­
scher Dichtung zu werden. Der 
deutsche Vers: 

In deutschen Weisen wollt ich 
schwingen, 

Hoch und hehr der Träume 
S t o l z . . . . " 

und dieser französische: „Le üed" 
que mon ame chantonne est ger-
manique...", könnte uns dazu ver­
leiten in ihm nur den Deutschen zu 
sehen. Die Antwort auf die oben 
dargelegte Frage ist jedoch nicht 
so leicht; ist die Frage überhaupt 
zweckmäßig und wichtig? Wichtig 
ist nur, daß Paul Gerardy, ein Sohn 
unserer Heimat, die erhabene Sen­
dung des Vermittlers zwischen bei­
den Kulturkreisen vollends begrif­
fen hat. Er war sich seiner Sendung 
bewußt. Er hat uns nicht den Weg 
einer Kultur, sondern den Weg der 
Kulturen gezeigt, besonders wäh­
rend seiner Vortragsreisen durch 
Belgien und in Deutschland, um 
1900. wo er auf die Notwendigkeit 
beiderseitigen Verstehens eindeu­
tig hinwies. 

Gewiß, der Einfluß Frankreichs 
auf Paul Gei-ardy ist nicht zu leug­
nen, aber auch Hofmannsthal und 
George haben eine tiefe und dau­
erhafte Wirkung auf sein Schaffen 
ausgeübt. Und wenn Lecat (3] ihn 
sogar als den größten Vermittler 
zwischen dem französischen Sym­
bolismus u. der deutsch. Neuroman­
tik bezeichnet ,so erklärt sich dies 
auch nur aus dem Umstände, daß 
Paul Gerardy am Treffpunkt zwei-

P a u l G e r a r d y u n d d i e » B l ä t t e r f ü r d i e K u n s t « . . . 

In Deutschland setzte sich der 
Symbolismus (auchNeuromantik ge­
nannt] später durch als in Frank­
reich. Ein Erneuerungsbedürfnis 
der Poesie, nach den fragwürdigen 
Triumphen des Naturalismus auf 
den Berliner Bühnen, machte sich 
mehr und mehr geltend und ge­
wann zuerst feste Form in Wien, 
wo im Cafe Griendsteidl junge 
Künstler und Dichter — wie Hugo 
von Hofmansthal — die erstaunli­
chen und herrlichen Erfolge ihrer 
französischen Kollegen begrüßten. 
Stefan George, ein Rheinländer, 
kam 1891 nach Wien, schloß sich 
dem Streben der jungen Künstler 
an und erwarb sich die Mitarbeit 
Hofmannsthals für seine Zeitschrift 
„Blätter für die Kunst". 1892 traf 
derselbe George den jungen Paul 
Gerardy in Lüttich. Der Plan Geor­
ges begeisterte den Sohn unserer 
Heimat. Er bot dem Rheinländer 
seine Mitarbeit an, so entstand die 
kleine- aber großartige Zeitschrift 
„Blätter für die Kunst", die in der 
Folge einen so großen Einfluß in 
der deutschen Dichtung spielen 
sollte. 

Paul Gerardys Mitarbeit an den 
„Blättern für die Kunst" war nicht 
gering: „Die Kreuze" sind nur eine 
Uebersetzung seiner „Chansons 
naives". Duthie Enid Lowry (2) hat 
seine deutschen Gedichte also klas­
siert: 1. Die Lilien, 2. Die Jungfrau­
en, 3. Die Ritter, 4. Die Tänze, 5. 
Heimfahrt und Fahrt. Das Mittel­
alter und seine Burgen, Legenden 
und Ritter sind der immer wieder­
kehrende äußere Rahmen dieser 

Gedichte. Nur der äußere Rahmen, 
denn die Antike, der Orient, das 
buddhistische „Nirwana" finden 
auch ihren Wiederhali, und das Be­
dürfnis, die großen Weitkulturen 
in eine Einheitskultur zu ver­
schmelzen, in fast allen seinen 
Werken klingt der bittere Verfall 
althergebrachter Begriffe, aus allen 
spricht eine Revolte ,die fast zur 
Anklage im überkürzten Selbstbe­
wußtsein wird, wohl noch heute 
das große Drama des hochzivilisier­
ten Okzidends, jene Anklage gegen 
das Absolute, wohl die Urstinde 
Satans. 

1 . I m p f u n g g e g e n D i p h t é r i e 

u n d W u n d s t a r r k r a m p f 

R O C H E R A T H . In der Gemeinde 
Rocherath wird die erste Impfung 
gegen Diphtérie und Wundstarr­
krampf am kommenden Mittwoch, 
dem 2. September 1959 wie folgt 
in den jeweiligen Schulen durchge­
führt : 

Um 8.30 Uhr in Rocherath-Krin-
kelt; 

um 14 Uhr in Wirtzfeld. 

E i n b r e c h e r a m W e r k 

W E Y W E R T Z . Als der Bauunter­
nehmer Bodeux aus Weywertz am 
Donnerstag abend nach Hause kam, 
bemerkte er, daß Einbrecher durch 
ein eingedrücktes Küchenfenster 
in die Wohnung eingedrungen wa­
ren. Er alarmierte die Gendarmerie 

er Kulturen geboren ward. 
In einer Zeit, wo die Grenzen — 

jene absurden menschlichen Schöp­
fungen — im Verschwinden Begrif­
fen sind, wo aber das altherge­
brachte Kulturerbe eines Volfees 
doch nicht hinweggefegt werden 
darf, wenn der Träger dieses Erb­
gutes, das Volk, seine VermittU»-
rolle erfüllen soll, ist die Persön­
lichkeit Gerardys voll brennender 
Aktualität. 

Jedoch ist Paul Gerardy in Ver­
gessenheit geraten. Maldingen er­
innert sich seiner wohl kaum mehr. 
Wohl hatte man vor Jahren ah 
seinem Geburtshaus eine Gedenk­
tafel angebracht, ob sie noch vor­
handen ist, entzieht sich meiner 
Kenntnis. (Diese Tafel war wäh­
rend des Krieges aus unverständ­
lichen Gründen entfernt worden. 
Nach seiner Beendigung sorgten 
Verehrer des Dichters dafür, daß 
sie wieder an der ursprünglichen 
Stelle angebracht wurde. Die Re­
daktion]. 

Eines darf aber nicht vergessen 
werden; einer der Unsrigen hat an 
der Grenze zweier Völker das 
Erbe seines Volkes in iShren gehal­
ten und ist selbst iu der Fremde 
keiner unsinnigen Vergötzung noch 
für den einen noch für den an­
dern Kulturkreis anheimgefallen. 

Literaturangaben: 
(1] Wolters, Friedrich, Stefan Ge­

orge und die Blatte? für die 
Kunst, Berlin, 193C, S. 35. 

(2] Duthie, Enid-Lowxy : Le sym-
bolisïué français et Se mouve­
ment néoromantique allemand. 

(3] Lecat Maurice, Le Maeterlink-
kisme, Litéture, Science, Philo­
sophie T. II , Brüssel, 1941. 

Hubert Tenniges 

von Elsenborn die sieh mit der 
Aufklärung dieses Falles beschäf­
tigt. Bisher konnte nicht festgestellt 
werden, ob etwas gestohlen wurde. 

ffesdienstordnung 
PFARRGEMEINDE ST.VTTH 

Wegen Platzmangel Fortsezuog 
Dienstag 

Sonntag, 30. 8. 

6 Uhr 30 Jgd. für die Ehel. L u d ­
wig Margraff und Pauline Maus 

8 Uhr Für die Leb. u. Verst. der 
Fam. Schmitz-Fritsch 

10 Uhr Hochamt für die Leb. u . 
Verst. der Pfarre 

2 Uhr 30 Andacht 

Montag, 31. 8. 
6 Uhr 30 Für Fam. Schiffer-Weis­

haupt 
7 Uhr 15 Tgd. für Peter Genten 

Dienstag, 1. September 
6 Uhr 30 Für die Ehel. Marth und 

Angehörige 
7 Uhr 15 Für die Leb. und Veret. 

der Fam. Leuchter-Linden 
8 Uhr 30 Schulmesse zu Ehren des 

Hl . Geistes (Volksschule] 
9 Uhr Gemeinschaftsmesse z. £ . 

des Hl . Geistes zum Schulbeginn 
des StMaria-Goretti-Instituts u . 
der Bischöflichen Schule 

10 Uhr 30 Brautamt Reuter-Grom-
mes 

http://ve.ro


\ 
9 Saite 4 S T . V I T H E R Z E I T D N 6 Samstag, den 29. August 

r.tilinnHi • 

P R A K T I S C H E l A N P W I f c 

V o r s i c h t mi t g e s p r i t z t e m 

R ü b e n b l a t t 
Die mehrmaligen Spritzungen der 

Rüben gegen die Blattfleckenkrank­
heit (Gercospora) werden in einem 
trockenen Sommer, in dem tierische 
Schädlinge, vor allem Blattläuse be­
sonders gefährlich auftreten, durch 
ein Insekten- und milbentötendes 

G r ü n d u n g d e s V e r b a n d e s 

d e r e u r o p ä i s c h e n 

F u t t e r m i t t e l i n d u s t r i e 

Die europäische Futtermittelin­
dustrie hat bereits seit Abschluß 
der Verträge über die europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 
versucht, ihren Beitrag zur Lösung 
sachlicher und institutioneller Fra­
gen des gemeinsamen europäischen 
Marktes zu leisten. Durch die am 
«. Juli in Brüssel erfolgte Gründung 
des Europäischen Verbandes der 
Mischfutterindustrie (Federation 
Europeenne des Fabricants d'Ali-
merits Composes pour Animaux) 
hat diese Zusammenarbeit ihre 
formelle Grundlage gefunden. Dem 
Vorstand gehören neben einem bel­
gischen Präsidenten die Vorsitzen­
den der nationalen Verbände von 
Deutschland, Frankreich und Hol­
land an. Ziel des Verbandes ist es, 
eine einheitliche Stellungnahme der 
Futtermittelindustrie in Grundsatz-
und Einzelfragen gegenüber den 
Organen der E W G herbeizuführen 
und so zur Ueberwindung von 
Schwierigkeiten auf dem Gebiet der 
Mischfutterherstellung beizutragen. 
Die Geschäftsstelle des Verbandes 
hat ihren Sitz in Brüssel, wodurch 
eipe enge Fühlung zur Generaldi­
rektion Landwirtschaft der E W G 
gewährleistet ist . 

Mittel ergänzt. Sollen die gespritz­
ten Rübenblätter verfüttert oder 
einsiliert werden, so sind bestimm­
te Wartezeiten einzuhalten, denn 
die die meisten Pflanzenschutz-
und Schädlingsbekämpfungsmittel 
sind auch für Mensch und Tier nicht 
ungiftig. Bei sachgemäßer Anwen­
dung und Einhaltung der Warte­
zeiten lassen sich jedoch Schäden 
mit Sicherheit vermeiden. 

Nach den Empfehlungen der Bio­
logischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft braucht bei 
Kupferpräparaten keine Wartezeit 
eingehalten zu werden, während 
sie bei dem besonders wirksamen 
zinnhaltigen Bekämpfungsmittel 
„Brestan" acht Wochen beträgt. Für 
die systemisch wirkenden Pflanzen­
schutzmittel, die von der Pflanze 
aufgenommen werden und in ihr 
eine gewisse Zeit wirksam bleiben, 
liegt der letzte Anwendungstermin 
bei „Systox" sechs Wochen vor der 
Ernte der Zuckerrüben und bei dem 
gegen Blattläuse besonders bewähr­
ten und langwirkenden „Metasys-
tox" drei Wochen. Es ist deshalb 
empfehlenswert, besonders dann, 
wenn nach dem Spritzen wenig 
oder gar kein Regen gefallen ist, 
die Rübenblätter nicht eher als 3-4 
Wochen nach der letzten Behand­
lung zum Verfüttern oder Silieren 
zu verwenden. 

Einzelheiten über die beim Um­
gang mit Pflanzenschutz- undSchäd-
lingsbekämpfungsmitteln notwendi 
gen Vorsichtsmaßnahmen sind in 
dem von der Biologischen Bundes­
anstalt für Landwirtschaft u. Forst­
wirtschaft Braunschweig herausge­
gebenen Merkblatt Nr. 18 enthal­
ten. 

V o r b e u g e n d e S t a l l d e s i n f e k t i o n 

Die Desinfektion von Stall und 
Stallgeräten ist ein unentbehrliches 
Bekämpfungsmittel, wenn eineTier-
seuche ausgebrochen ist. Auch als 
vorbeugende Maßnahme gegen das 
Einschleppen von Krankheitserre­
gern in gesunde Ställe sollte sie 
regelmäßig, zweimal im Jahr, näm-
Kch im Frühjahr und Herbst, durch 
geführt werden. Auch in den Som­
mermonaten kann eine günstige 
Gelegenheit zur gründlichen Reini­
gung und Desinfektion wahrgenom­
men werden, weil die Ställe um 
diese Zeit leer sind oder leicht frei­
gemacht werden können. Dabei 
sind einige Grundsätze zu beach­
ten: 

Vor der eigentlichen Desinfektion 
ist der Stall zunächst gründlich 
zu reinigen wo dies unterlassen 
wird, ist trotz einer evtl. wesent­
lich stärkeren Konzentration des 
Mittels der Erfolg der Desinfektion 
in Frage gestellt. Nach Beseitigung 
des Düngers wird die Stalldecke 
feucht abgefegt, Wände und Fuß­
böden werden besenrein gekehrt 
und anschließend der gesamteStall 
sowie alle Einrichtungs- und Ge­
brauchsgegenstände [Futterkrippen, 
Freßgitter, Tränkeanlagen usw.) ab­
gescheuert. Ueblich ist eine 2pro-
zentige Natronlauge, Sodalösung 
oder eine 3prozentige Seifenlösung 
(3 kg Schmierseife auf 100 Ltr. 
heißes Wasser). 

Ein altbewärtes und wirksames 

Desinfektionsmittel ist der Kalk, 
der mit Wasser verdünnt die mei­
sten Seuchenkeime, außer Tuber­
kelbazillen und Sporen abtötetFür 
die Tuberkulosebekämpfung und 
die dabei vorgeschriebene Desin­
fektion gelten die tierärztlichen An­
weisungen. 

Als Desinfektionsanstrich nac£> 
einer überstandenen Seuche dient 
für Stallwände, Decken, Fußböden 
und Geräte eine dicke Kalkmilch 
aus 3 Teilen Wasser und einem 
Teil Kalk. Für die jahreszeitlich be­
dingte und nur vorbeugende Desin­
fektion ist eine dünne Kalkmilch 
aus einem Teil Kalkpulver und 
20 Teilen Wasser ausreichend. Da­
bei kommen auf 10 ltr. Wasser 0,5 
kg Kalk. Mit Hilfe von Drucksprit­
zen, wie man sie zur Schädlings­
bekämpfung im Obstbau benutzt, 
kann die Kalkmilch leicht überall 
gleichmäßig verteilt werden. Will 
man die Desinfektionskraft dieser 
Brühe noch verstärken, so verwen­
det man bei der Herstellung an 
Stelle des Wassers eine l-2prozen-
tige wässrige Bacillollösung (Lysol, 
Kreolinlösung o. ä.), die in Droge­
rien oder beim Tierarzt erhältlich 
sind. Die weitaus größte Anzahl 
der Seuchenerreger kann durch ei­
ne solche Stalldesinfektion ausge­
schaltet werden. Die Mehrarbeit 
lohnt sich immer, denn Vorbeugen 
ist besser und auch billiger als hei­
len. 

M a s t k o n t r o l l e ü b e r w a c h t d i e R e n t a b i l i t ä t 

Die Waage ist eines der wichtig­
sten Geräte im landwirtschaftlichen 
Betrieb; ganz besonders aber bei 
der Mast der Schweine. DieSchwei-
nemast als ein Betriebszweig, der 
häufig auf größerer Mengen Zu­
kauffutter angewiesen und durch 
die schwankenden Marktpreise be­
sonders krisenanfällig ist, kann 
ohne eine Durchleuchtung nach 
kaufmännischen Gesichtspunkten 
u n d ohne Waage nicht auskommen. 
Die Mastkontrolle zeigt, ob Auf­
wand und Ertrag, d. h. Fütterung 
u n d Zunahmen im richtigen Ver­
hältnis stehen. Ein Betrieb ohne 
Mastkontrolle u. ohne Feststellung 
des Ertrages ist eine Uhr ohne 
Zeiger. Sie läuft zwar, aber kei­
ner weiß , woran er ist. 

Eine wirksame Selbstkontrolle 
sollte deshalb in zedem bäuerlichen 
Betrieb am Anfang mit dem zustän­
digen Futterberater durchgeführt 
werden. Notwendig sind dazu nur 
einige Notizen über die Zahl der 
Schweine, die zur Mast gestellt 
werden und über deren Entwick­
lung bis zum Verkaufstag, Ange­
fangen mit dem Geburtsdatum der 
Ferkel und dem Gewicht am Tage 
des Mastbeginus wird festgehalten, 
wann die Tiere verkauft wurden 
und wieviel sie zu diesemZeitpunkt 
gewogen haben. Daraus läßt sich 
dann leicht das Mastalter und die 
tägliche Zunahme errechnen. Aus 
solchen Aufzeichnungen geht her­
vor, Wo Fehler und Schwächen in 
der Produktion liegen. Wenn die 

Tiere beim Verkauf mehr als 120 
kg gewogen haben, dann waren sie 
zu lange gehalten. Das heute er­
wünschte Endgewicht liegt bei 100 
bis 110 kg. Haben gesunde Tiere 
länger als 200 Tage bis zur Mast-
reife gebraucht, dann stimmt etwas 
in der Fütterung nicht. Tageszunah­
men unter 600 g pro Tier lassen 
vermuten, daß bei sonst genügen­
der Nährstoffzufuhr zu wenig E i ­
weiß gefüttert wurde. Einige we­
nige Aufzeichnungen über die Fut­
terration und die Menge des ver­
zehrten Futters sind deshalb not­
wendig. 

Um den Betrieben die Aufzeich­
nung dieser Zahlen nahezulegen, 
d. h. die einfache Mastkontrolle zu 
erleichtern, hat die Arbeitsgemein­
schaft Futter und Fütterung ein 

Mastprüfungsblatt herausgegeben, 
das sich bereits gut bewährt hat. 
Der Vordruch kann bei den Bera­
tern, den Landwirtschaftsschulen 
oder der Arbeitsgemeinschaft Fut­
ter und Fütterung fAGF), Frankfurt 
a. M., Zimmerweg 16, DLG-Haus, 
kostenlos bezogen werden. 

Für solche Betriebe, die sich in­
tensiver der Mastkontrolle anneh­
men und eine Erfolgsberechnung 
durchführen wollen, ist der Vor­
druck „Mastkontrolle mit Erfolgs­
berechnung" entwickelt worden. 
Mit Hilfe dieses Vordrucks kön­
nen die Mastkosten dem Erlös ge­
genübergestellt werden. Auch diese 
Vordrucke können bei den vorge­
nannten Stellen kostenlos angefor­
dert werden. 

S o l l e n w i r R a u p e n l e i m r i n g e a n l e g e n ? 

J e t z t s c h o n a n d i e s e H e i b s t a i b e i t d e n k e n 

Das Anlegen der Raupenleimrin­
ge im Herbst zum Fang der Frost-
spannerweibchen hat auch heute 
noch seine volle Berechtigung. Es 
gibt zwar wirksame Winterspritz-
mittel, mit denen man die an den 
Zweigen der Obstbäume abgelegten 
Frostspannereier sicher vernichten 
kann, bei größeren Bäumen ist es 
aber schwierig, die äußersten Zwei­
netzen. Die gleichen Gesichtspunkte 
ge der Kronen ausreichend zu be­
gelten für die Vorblütespritzung. 
Zudem läßt sich diese oft nicht 
glei chbei Austrieb durchführen, so 
daß die geschlüpften Räupchen be­
reits erheblichen Schaden anrichten 
können. Das sicherste Verfahren 
ist nach wie vor das Auslegen von 
Leimringen (Anfang Oktober). 

Die Lebensweise des Frostspan­
ners ist eigenartig genug, um hier 
einmal kurz erläutert zu werden. 
Die Falter erscheinen im Oktober; 
die flugunfähigen Weibchen krie­
chen an den Bäumen hoch und 
werden dabei von den in der Däm­
merung die Bäume, umfliegenden 
Männchen befruchtet. Die Eiablage 
erfolgt in den Baumkronen in der 
Nähe der Knospenanlagen. Befallen 
werden sämtliche Obstarten mit 
Ausnahme des Pfirsichs. Die im 
zeitigen Frühjahr bei Austrieb 
schlüpfenden Räupchen fressen sich 
in die aufbrechenden Knospen ein 
und beginnen ihr Vernichtungs­
werk. Auch die Blütenknospen wer­
den nicht verschont und dabei die 
Blütenanlagen zerstört. Später be-
fressen die Raupen größere Blätter 
und selbst die jungen Früchte. Bei 
sehr starkem Befall kann es zu 
Kahlfraß kommen. Ende Mai-An­
fang Tuni sind die Raupen ausge­
wachsen und lassen sich mittels 

Faden zu Boden, um sich zu ver-
pupen. 

Da sich die Flugzeit des Frost­
spanners über mehrere Wochen er­
streckt, ist es äußerst wichtig, nur 
solchen Leim für die Leimringe zu 
verwenden, der auch lange fängig^ 
bleibt. Vor dem Anlegen der Rin­
ge ist der Stamm zu glätten und 
zu glätten und zu säubern, damit 
der Papiergürtel fest anliegt. Ver­
bleibende Zwischenräume kann 
man mit Lehm abdichten. Auch die 
Baumpfähle müssen mit Leimringen 
versehen werden. Zum Befestigen 
der Ringe benutzt man am besten 
Papierdrahtkordel. Dem Leim wird 
etwa 2 mm stark in einem 6 bis 
7 cm breiten lückenlosen Streifen 
auf das Unterlagenpapier aufgetra­
gen, Dies erfolgt am einfachsten 
mit einem Spachtel. Bei kaltem 
Wetter empfiehlt es sich, den Leim 
vorzuwärmen. 100 g Raupenleim 
reichen für etwa 4 m Ringlänge 
aus. 

Weit einfacher gestaltet sich die 
Verwendung von Fertigringen, die 
bereits mit Leim versehen sind und 
nur auseinandergezogen zu werden 
brauchen. 

Die Leimringe sind öfters nach­
zusehen, um evtl. angewehte Blät­
ter zu entfernen. Die Ringe ver­
bleiben bis Ende Februar. Sie wer­
den dann abgenommen und ver­
brannt. Die Stämme sind anschlie­
ßend mit einem Winterspritzmittel 
gründlich abzuwaschen. 

Wer seine Obstbäume gewissen­
haft pflegt, wird auch Ertragserfol­
ge verzeichnen können. 

1 0 s i c h e r e I i i 

f ü r j e d e n B a u e r n l 

Nach der Getreideernte ist es] 
mer richtig, gleich zwischen 
Reihen mit dem Stoppelschälejl 
beginnen. Das Stoppelschälen I 
dertdie Bodengare, läßt 
kraut keimen und erhält die i 
denfeuchtigkeit. 

Bei der Bestellung von Zwisd. 
fruchten kommt es auf jeden] 
an Te früher wir bestellen, 
so besser sind die Aussichten j 
gutesGelingen und Ertrag. 

Nasses Getreide einzufahren! 
verwerflich, gleichgültig, ob 
es sofort drischt oder in derSd 
ne einlagert. Einwandfreies \'| 
kaufsgetreide kann nur aus 
kenem Getreide gewonnen wet4| 

Pflanzkartoffelbestände 
noch einmal kontrolliert werä 
Alle kranken und maaseihafc 
Pflanzen sind zu entfernen, 
schließlich restlos. 

Stoppelkal'kung führt sich iL 
mehr ein. Sie hat den Vorteil, i 
man mit dem Sditepper auf 
Feld fahren kann, ofltae 99 
anzurichten. Zudem ist che 
kung des Kalks besser. 

Eine Schweineweide leicht 
den Elektrozaun absgenzen. Ali 
hier ermöglicht der Slextrozauii: 
bessere Ausnutzung der Weidei 
che. 

Für Roggen und Wintergerstej 
das Saatbeet baldmöglichst ht 
richten. Beide lieben einen at 
setzten Boden. Außerdem mir' 
wir dadurch die Gefahr der 
Winterung. 

Wintergerste bringt sicheren! 
folg, wenn sie frühzeitig bests 
wird. Auch die Düngung darfnij 
vergessen werden. 

Grummet darf man nicht zu i 
mähen, damit die Wiesen sich 
kräftigen können. Zeitig ein 
brachtes Grummet ist besser" 
nahrhafter. 

An Regentagen können die ni 
mehr benötigten Erntemasdiia 
gereinigt und abgestellt wer« 
Schäden soll man aufschreilr 
weil diese jetzt noch in besterI 
innerung sind. 

M A C H R I C H 

ESSEL 1: 7.00. 8.00. 
I Straßendienst). 12.55 

|6.00 (Börse), 17.00. 19.! 
2,55 Uhr Nachrichten 

KEMBURG: 6.15. 9.00. 10 
fe.OO. 1916. 21.00. 22.CH 
richten 

JR Mittelwelle: 5.00. 6 
1.55 13.00. 17.00. 19.00. 

ii Nachrichten 

CW West: 7.30, 8.30. 12. 
und 23.00 Uhr Nachrich 

ndung in deutscher Spra 
ihner der Ostkantone: 
ender Namfir). 

W i e s o l l e r a n g e l e g t w e r d e n ? D e r i d e a l e Hundezwinge 
Ob man den Hund im Hause 

oder im Zwinger halten will, ist 
Sache des Geschmacks und des 
Raumes. Ist die Haltung im Hause 
nicht angängig, so muß der Hunde­
besitzer einen Zwinger bauen. Der 
Zwinger ist und bleibt die ideale 
Unterkunft und hat seine großen 
Vorteile. Hier ist der Hund bei 
ausreichender Bewegung ständig 
in frischer Luft und gewöhnt sich 
leichter an die Härten seines Dien­
stes als bei der zur Verweichli­
chung führenden Zimmerhaltung. 
Auch kann er sich im Zwinger kei­
ne Dummheiten angewöhnen. Das 
selbständige Umherbummeln und 
das Zusammenkommen mit frem­
den Menschen wird verhindert. Da 
ein Zwinger, wenn er richtig ange­
legt wird, eine einmalige Einrich­
tung ist, muß alles vorher wohl 
durchdacht sein. 

Es ist nicht gut, wenn eine Stra­
ße unmittelbar an einem Zwinger 
vorbeiführt so gerne der Hund 
auch beobachtet. Wenn es nicht an­
ders geht, schließe man die Stra­
ßenseite durch einen Bretterver­
schlag ab. Der Platz, auf dem der 
Zwinger errichtet wird, soll wäh­
rend des ganzen Tages in einem 
Teil Sonne, im kleineren aber auch 
Schatten haben, den der Hund im 

Hochsommer'aufsucht (Schatten ei­
nes Gebäudes oder Baumen;. Die 
Zahl der Ausläufe richtet sich da­
nach, ob mehrere oder nur ein 
Hund gehalten werden sollen. Der 
Laufraum kann rechteckig oder 
quadratisch sein, sollte aber nicht 
zu schmal sein. Er, muß eine Min­
destgröße von 20 Quadratmetern 
haben; je weiträumiger er ist, des­
to besser. Um den Auslauf zieht 
man eine schmale Grundmauer, 
welche etwa 70 cm tiel in die Erde 
reicht, und etwa 2 cm hoch dar­
über sichtbar ist. Hierdurch wird 
das Herausgraben verhindert, was 
gewisse Hunde geradezu meister­
haft verstehen. In diese Mauer 
werden die zwei Meter hohen, ei­
sernen Stützpfähle für das Gitter 
eingelassen. Dieses besteht aus 
sehr starkem, möglichst engmaschi­
gem Draht. Weite Maschen gestat-
zustecken und Löcher in den Draht 
zu kauen. Das Gitterwerk (Vier­
ten den Insassen, den Fang durch-
eck-Geflecht] ist natürlich so hoch 
wie die Stützen, damit Ueberklet-
terungsversuche unterbleiben. An 
geeigneter Stelle des Zwingers ist 
eine Tür anzubringen, die mich in­
nen zu öffnen geht. Den Unter­
grund bilden Ziegelsteine, die in 
Zement verlegt sind. Die Kunde­
pfote bedarf eines festen Bodens. 

Das Pflaster muß nach einer Se 
Gefälle haben, damit die Belli 
sung immer trocken ist. An« 
tiefsten Stelle gestattet ein klei" 
Durchbruch durch die äußere ' 
fassungsmauer das Abfließen 
Regen- und Schneewasser. A u f 
der Tür gegenüberliegenden Sf 
bleibt ein Streifen von etwa 1 
Breite ungepflastert. Auf dies 
soll Gras wachsen, das möglic 
kurz zu halten ist. Hier löst sj 
der Hund gerne, wodurch der ff 
te Teil des Auslaufes sauber bl< 

Als Inneneinrichtung dient 
Holzpritsche aus einseitig ff 
belten Brettern. Diese soll 
niedrigen Füßen stehen und 
so groß sein, daß das Tier 
ausgestreckt auf der Seite lief 
kann. Die aus Nutfederfrettern 
fertigte doppelwandige Hütte 
seitlichemEinschlupf darf nie dii 
auf dem Erdboden stehen, son* 
15 bis 20 cm über diesem. 
Zwinger ist täglich zu reinigen, 
stattet es die Oertlichkeit ,so Kj 
man den Zwinger dadurch WJ 
gestalten, daß man ihn an w 
überdachten Raum anschließt, 
welchem dann auch die Hütte 
zustellen ist. An Regentagen 
der liund auf diese Waise die M] 
lichkeit sich im Freien zu beweü 

nntag, 30. August 
7.05, 8.10 und 9.15 
Opernwunschikonaei 

ballplatten., 12.00 Landf 
Itas, 12.30 Mddi-miusiq 
I Minuten Musik und S 

|enfunk, 17.45 Vier 1 
e, 18.00 Eine schöne G 
hh. religiöse halbe Stu 
pal in Angers., 22.10 
ht, 23.00 Jazzmusik. 

[ontag, 31. August 

Morgengymnastik, 7 
Irgeri'konizerr, 9.10 New 
100 Regionalsendungen, 
115 Intime Musik, 14.00 
pönberg, 15.15 Schal 
des Treniet, 15.40 L 
pera, 16.05 Musik zun 
msebter Chor, 18.00 

Musik für alle, 2C 
1.10 Berühmte Concertó 

ienstag, 1. September 

9.05 wie montag, 9 
18. Jahrhundert, 10.1 

12.00 Belgische 
lis-Ohansonis, 13.20 

ri« rose, 14.00 Leicht 
äio-Orchester R. Donei 

Violine, 15.40 L 
|pera, 16.05 Leichte M 
pjx, 17.10 Jo Legros i 

17.20 Schallplatten 
18.00 Soldatenifunk, 

Lüttidi, 18.45 Musik 
euer Festspiele, 21.45 

Chopin, 22.10 Freie 

«och, 2. September 

9.05 wie montag, 9.C 
n» 10.00 Regionalsei 

Logist und sein Ens< 
ox, 13.15 Musique en 

»8S und Melisande, 
6ik, 15.15 Die Chöre 
Iiis Bemoit, 15.40 Le I 

16.05 Tanztee, 17.1 
Icocktail, 18.00 Solds 
pern Jazz 1959, 18.55 

Theaterstück von 
tfe Zeit. 

lierstag, 3. Septembi 

9.05 wie montags, 9 
10.00 Regionalsendu 

|t*e surprise, 12.30 C 
»fantasien, 13.20 Bun 

Brstag, 14.30 Italw 
ert, 15.30 Lucienni 

|fantome de l'Opera, 
eite, 16.30 Orcheste 

erspiele, 17.20 Bari 
! Bresscia, 18.00 Sole 

für alle, 20.00 E 
eblatt, 22.10 Kleines 

t̂og, 4. September 

9.05 wie montags, ! 
r t e n : C. Juninach, 10 
fSwi, 1 2 .oo Bestselk 
~ Neuer Katalog, 13. 
*a, 14.00 Oper: Sim 

'«di. 15.30 Belgisch« 
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jfSSEL 1: 7.00. 8.00. ll.SU i Wetter 
Straßendienst). 12.55 (Börsei I3.no 
) (Börse), 17.00. 19.30. 22.00 und 
i (Jbr Nachrichten 

Getreideernte ist es, 
gleich zwischen rj 

dem Stoppelschälen 
as Stoppelschälen 
lengare, läßt das 
;n und erhält die 
ceit. 

BURG: 6.15. 9.00. 10.00. 11.00. 12.30 
00, 19.15. 21.00. 22.00. 23.00 Nach 

Mittelwelle: 5.00. 6.00. 7.00. 8.00. 
.55 13 ÜU. 17.00. 19.00, 21 45 und 24 
Ii Nachrichten 

Stellung von Zwisi 
mmt es auf jeden 
er wir bestellen, 
ind die Aussichten a 
en und Ertrag, 

M A C H R I C H T E N 

West: 7.30, 8.30, 12.30, 17.45, 20.00 
;d 23.00 Uhr Nachrichten. 

tÌ düng in deutscher Sprache für die Be­
ine: der Ostkantone: 17.20 bis 17.45 

er Namür). 

BRÜSSEL I 
etreide einzufahren i 

gleichgültig, ob mi 
ischt oder in derSde 
t. Einwandfreies Ve 
le kann nur aus tro 
eide gewonnen weradj^'ag. 3 0 - August 

7.05, 8.10 und 9.15 Schallplatten, 
'totteibestande soi» » Opernwunschkonzert, ll.oo Neue 
.1 kontrolliert wer* silpktten, 12.00 Landfunk, 12.15 Re-
:en und manfteifeaft BS, 12.30 Midi-rnusique, 13.15-17.15 
llld ZU eMferoeo. e # Minuten Musik und Sport, 17.15 Sol-

Inhink, 17.45 Vier bekannte Mär-
. 18.00 Eine schöne Geschichte, 19.00 

al'kung führt sich im» i religiöse halbe Stunde, 20.00 Fe-
iie hat den Vorteil, t al in Amgers., 22.10 Die Küste bei 
lem Schlepper auf < ht, 23.00 Jazzmusik, 
n kann, ohne Schaf 

Zudem ist die ¥1 
[alles besser. ] ntag, 31. August 

fe^m Morgengymnastik, 7.05 und 8.10 
.-senkonzert, 9.10 Neue Schallplatlen, 
10 Regionalsendungen, 12.00 Konzert, 
IS Intime Musik, 14.00 Werke von A. 

15.15 Schallplatten, 15.30 
Trauet, 15.40 Le Fanitome de 

fera, 16.05 Musik zium Te, 17.20 Ein 
isèter Chor, 18.00 Soldatenfunk, 

Musik für alle, 20.00 Music-hall, 
0 Berühmte Concertos. 

weineweiâe leicht 
ozaun abasenzen. 
licht der ffil&rozauii 
^nutzttng der Weide: 

?en und Wintergerste 
jet baldmöglichst hei 
iide lieben einen ab 
den. Außerdem mi 
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ter muß nach einer 
aben, damit die Beha 
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gegenüberliegenden Sei 
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gerne, wodurch der.. 
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Füßen stehen und ^ 

sein, daß das Tier 
ickt auf der Seite ließ« 
3 aus Nutfederfrettern 8 
doppelwandige Hutten 
nEinschlupf darf nie dije 

Erdboden stehen, sonde 
20 cm über diesem. *} 
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1 Zwinger dadurch 
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dann auch die Hütte a 
1 ist. An Regentagen 
i auf diese Weise die Mo 
>ich im Freien zu beweg? 

»tag, 1. September 

9.05 wie montag, 9.05 Musik aus 
18. Jahrhundert, 10.00 Regionalsen-

12.00 Belgische Musik, 12.30 
Bis-Chansons, 13.20 Refrains, 13.30 
k rose, 14.00 Leichte Musik, 14.45 
io-Ordiester R. Doneux, 15.30 Y. Me-

Violine, 15.40 Le Fanitome de 
;e:a, 16.05 Leichte Musik, 16.30 Mu­
te, 1M0 Jo Legros und sein Orche-

17.20 Schallplatten für die Kran-
»18.00 Soldatenfunk, 18.30 Festival 
lättidi, 18.45 Musik für alle, 20.00 
«er Festspiele, 21.45 Einige Walzer 
Chopin, 22.10 Freie Zeit. 

wh, 2. September 

Seil 

905 wie montag, 9.05 Große Vintu-
>> 10.00 Regionalsendungen, 12.15 
logist und sein Ensemble, 12.30Mu-

»x, 13.15 Musique en dentelles, 14.00 
•> und Melisande, 14.15 Belgische 

Iii, 15.15 Die Chöre des INR, 15.30 
Iis Benoit, 15.40 Le Fanitome de l'O-

16.05 Tanztee, 17.10 Leichter Mu-
ktail, 18.00 Soldatenfunk, 13.30 

lern Jazz 1959, 18.55 Musik für alle 
Theaterstück von O. Wilde, 22.10 

* Zeit. 

lierstag, 3. September 

ide 
i"' um 

905 wie montags, 9.05 Kammermu-
10.00 Regionalsendungen, 12.00 Po-

surprise, 12.30 Orgel- und Kla-
tatasien, 13.20 Bunte Sendung am 
«rstag, 14.30 Italienisches Opern-

•ttt, 15.30 Lucienne Delyle, 15 40 
fantôme de l'Opéra, 16.05 Die Kin-
Wle, 16.30 Orchester F. Bay, 17.10 
"•«spiele, 17.20 Barickmusik-Festival 
Btesscia, 18.00 Soldatenfunk, 18.55 
'k für alle, 20.00 Das vierblättrige 
Matt, 22.10 Kleines Honegg er-Kon-

4. September 
905 wie montags, 9.05 Große Diri-
'* : C. Juninadi, 10.00 Regionalsen-

«i 12.00 Bestseller des Mon^s. 
Neuer Katalog, 13.15 MusikaUjA-js 

14.00 Oper: Simone Boccansi.a 
'««Ii, 15.30 Belgische Musik. 15.40 r.e 

Fantome de l'Opera, 16.05 Tanztee, 1710 
M. Saint-Paul und sein Orchester, 17.20 
Schallplatten für die Kranken, 18.00 Sol­
datenfunk, 18.30 Leichte Musik, 19.10 
Musik für alle, 20.00 Salzburger Fest­
spiele, 21.00 Lütticher Festival, 22.10 
Tanzmusik. 

Samstag, 5. September. • * 

Bis 9.05 wie montag, 9.05 J. Haydn, be­
kannt und unbekannt, 10.00 Regionalsen 
düngen, 12.00 Landfunk, 12.15 P. Cave'Ji 
und sein Orchester, 12.30 Was gibt es 
Neues? 13.15 Wunschkonzert, 14.00 und 
15.00 Freie Zeit, 16.00 Schallplatten, 17.20 
Bei Canto, 18.00 Soldatenfunk,, 13.38 
Musik für alle, 20.00 Wochenendabend 
22.10 Jazzmusik, 23.00 Nachtkonzert. 

WDR Mittelwelle 

Sonntag, 30. August 

6.00 Hafenkonzert I, 7.05 Hafenkonzert 
II, 7.45 Landfunk, 8.00 Geistliche Musik 
9.10 Musik am Sonntagmorgen,, 10.00 
Evangelischer Gottesdienst, 11.00 Die 
stille Stunde, 12.00 Aus Operetten, 1310 
Sang und Klang, 14.00 Kinderfunk, 14.30 
Barockmusik, 15.00 Was Ihr wollt, 16 30 
Harry Hermann und sein Orchester,17.00 
Das Hazy-Orchester-Sextett spielt, 17.15 
Sportberichte, 18.15 Jean Sibelius, 18.45 
Schumann-Lieder, 22.50 Tanzmusik, 23.30 
Der Nachtwächter zieht seine Runde, 0.05 
Jazz und Jazzverwandtes,. 

Montag, 31. August 

5.05 Guten Morgen, 6.05 Frühmusik, S.50 
Moirgenandacht, 7.10 Start in die Wo­
che, 7.45 Für die Frau, 8.10 Musik am 
Morgen, 12.00 Zur Mittagspause, 12.35 
Landfunk, 13.15 Albertlortzing, 16.00 
Konzert, 16.30 Moderne Tanzmusik, 17.05 
Die Monta.gsschule, 17.45 und jetzt ist 
Feierabend, 21.35 Akrobatische Gedichte. 
22.10 Nachtprogramm, 23.30 A. Schön­
berg, 19.30 Sinfoniekonzert, 0.10 Tanz 
musik nach Mitternacht, 

Dienstag, 1. September 

5.05 Musik für Frühaufsteher, 6.05 Klin­
gender Morgengruß, 6.50 Morgenandacht 
7.10 Frühinusik, 8.10 Morgenständchen, 
12.00 Musik zur Mittagspause, 12.35 
Landfunk, 13.15 Musik am Mittag, 16.00 
Konzert, 16.45 Für Schule und Eltern­
haus, 17.05 Forum der Wissenschaft, 17.45 
Kleine klassische Stücke, 19.20 Showboat 
19.45 Ein Abend für junge Hörer, 22.10 
Der Jazz-Club, 23.00 Die klingende Dreh­
scheibe, 0.1O Aus Operetten, 

Mittwoch, 2. September 

5.05 Fang's fröhlich an, 6.05 Frühmusik, 
6.50 Morgenandacht, 7.10 Liebe alte Wei­
sen, 7.45 Für die Frau, 8.10 Frohsinn am 
Morgen, 12.00 Musik zur Mittagspause, 
12.35 Landfunk, 13.15 Musik am Mittag. 
16.00 Mozart - Haydn, 16.30 Kinder­
funk, 17.05 Berliner Feuilleton, 17.35 Die 
Illustrierte Schallplatte, 19.20 Igor Stra­
winsky, 20.00 Alkestis, von Euripides, 
21.15 Ferruccio Busoni, 22.10 Ella und 
Louis, 22.30 Unter der Dusche zu hörsn! 
23.15 Melodie zur Mitternacht, 0.10 

Donnerstag, 3. September 

5.05 Musik für Frühaufsteher, 6.05 Mit 
Musik und guter Laune, 6.50 Morgen­
andacht, 7,10 Frühmusik, 7.45 Für die 
Frau, 8.10 Lieder und Tänze aus Pom­
mern, 12.00 Musik zur Mittagspause,12.35 
Landfunk, 13.15 Musik am Mittag, 16.00 
Filmmusik, 16.25 Zum Tanztee, 17.45 

! Harry Hermann und sein Orchester, 19.20 
Der Filmspdegel, 19.50 Jazz! „Count Basie 
- heute..." 20.50 Die Ware Buch, 22.10 
Bach - Händel, 23.15 Auditorium maxi­
mum, 23.15 Musikalisches Nachtpro­
gramm, 0.10 Tanzmusik nach Mitternacht 

Freitag, 4. September 

5.05 Musik für Frühaufsteher, 6.05 Mit 
Musik in den Tag, 6.50 Morgenandacht, 
7.10 Frühmusik, 8.10 Frohsinn am Mor­
gen, 12.00 Zur Mittagspause, 12.35 Land­
funk, 13.15 Aus Operetten, 16.00 Volks­
lieder vom Balkan, 16.30 Kinderfunk, 
17.05 Junge Generation, 17.40 Neue In­
ternationale Schallplatten, 19.20 Die Per-
tenfisdter, Musik von Georges Bizet, 
21.15 K'.i'r.er Mann schreibt, Brief an 
großen Herrn!, 22.10 Nachtprogramm, 
":i.;:ü K .mmermusik, 0.10 Gastspiel in 

•..er Nadit. 

Samstag, 5. September 

5.05 Aus den Federn, aus dem Bett, 
6.05 Zwischen sechs und sieben, 6.50 
Morgenandacht, 7.10 Vorwiegend heiter, 
8.10 Musik am Morgen, 12.00 Mit Musik 
geht alles besser, 12.30 Landfunk, 13.15 
Wie schön, daß morgen Sonntag ist, 15 30 
Erntezeit, 16.30 Musik unserer Nachbarn 
17.50 Pegasus schlägt aus, 19.20 Akteelles 
vom Sport, 19.40 Alte und neue franzö­
sische Chormusik, 20.00 Unterhaltung für 
alle, 22.10 Max Reger, 23.00 The Jazz 
Workshop, 23.30 Hallo - Nachbarn! 0.05 
Für Spezialisten, 1.00 Saturday Night-
Club 

UKW WEST 

Sonntag 30. August 

8.00 Zum Sonntag, 8.35 Musik am Sonn­
tagmorgen, 10.00 Unterhaltungsmusik, 
10.30 Westfalentag, 12.00 Internationaler 
Frühschoppen, 12.45 Musik von hüben 
und drüben, 13.15 Schatten der Alten 
Welt, 13.30 Musik von hüben und drü­
ben II, 14.00 Das Orchester Hans Bund, 
14.30 Kinderfunk, 15.00 Berühmte Soli­
sten, 15.45 Sport und Musik, 17.15 Mu­
sik für dich, 18.00 Hermann Hagestedt 
mit seinem Orchester, 1900 Das Singen 
liegt mir im Sinn, 19.30 Zwischen Rhein 
und Weser, 20.20 Das Hohelied der Liebe 
21.00 Rigoletto, Oper, von Giuseppe Ver­
di, 23.15 Sioree in Schönbrunn, 24 00 
Tanz in die neue Woche. 

Montag, 31. August 

8.00 Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht. 
8.45 Französische Barockmusik, 9.30 Villa, 
nellen und Tänze, 10.00 Fröhlich längt 
die Woche an, 11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Ouvertüren, 12.45 Ländliches Ständ­
chen, 13.15 Konzert, 14.00 Opernmelo­
dien, 15.05 Künstler in Nordrhein-West­
falen, 17.55 Vesco D'Orio mit seinem 
Ensemble, 18.15 Kammermusik, 19 00 
Jazz-Informationen, 19.30 Zwischen 
Rhein und Weser, 20.15 Sportspiegel am 
Montagabend, 20.30 Stimmen der Wo­
che, 20.50 Kölche Tön, 21.30 EdvardGrieg, 
22.30 Eine Plauderei um uralte Schallpiat-
ten, 23.05 Kammerkonzert, 

Dienstag. 1. September 

8.00 Das Orchester Hans Bund, 8.35 Mor-
genandacht, 8.45 Geistliche Musik, 9.30 
Musik nach Volksliedern, 11.30 Unter­
haltungsmusik, 12.00 Musik alter Mei­
ster, 12.45 Mittagskonzer, 14.00 Blasmu­
sik, 10.05 Ungarnland, 15.25 Kritik des 
Herzens, 15.45 Die Wellenschaukel 18.15 
P. Tschaikowsky, 19.30 Zwischen Rhein 
und Weser, 20.15 Die Försterchristel, 
Operette, 22.00 Kammermusik, 23.05 Er­
win Lehn und sein Südfunk-Tamzorche-
ster, 

Mittwoch, 2. September 

8.00 Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Lieblingsmelodien, 9.30 Komponisten 
der Gegenwart, 10.00 Wiener Melange 
11.30 Unterhaltungsmusik, 12.00 Volks­
musik des Balkans, 12.45 Musik am 
Mittag, 14.00 Ennest Bloch, 15.05 Kirchen­
orgeln unserer Heimat, 15.30 Tomtnaso 
Albinoni, 15.45 Lachende Musik, 17.00 
Kurkonzert, 17.55 Das Orchester Hans 
Bund spielt, 18.30 Abendkonzert, 19.30 
Zwischen Rhein und Weser, 20.30 Die 
tönende Palette I, 21.25 In die Luft ge­
hen. . . 21.45 Die tönende Palette II, 23.30 
Wir fangen jetzt erst an. 23.05 W. A. 
Mozart. 

Donnerstag, 3. September 

8.00 Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Kammermusik, 9.30 Die Trapp-Fami-
lie singt und spielt, 10.00 Harald Banter 
11.30 Unterhaltungsmusik, 12.45 Kunter­
bunte Klänge, 14.00 Mit Musik und gu­
ter Laune, 15.05 Robert Schümann, 15.45 
Ganz unter uns, 18.00 Zärtliche Musik, 
18.30 Spielereien mit Schallplatten, 19,30 
Zwischen Rhein und Weser, 20.15 Fro­
her Funk für alt und jung, 21.15 Interna­
tionale Musikfestwochen Luzern, Sinfo-
niekonzeTt, 23.05 Musikalische Plauderei­
en, 21.15 Tausend Takte Tanzmusik. 

Freitag, 4. September 

8.00 Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Musik am Morgen, 10.00 Zur Unter­
haltung, 11.30 Sir Thomas Beecham, 12.45 
Mittagskonzert, 14.00 Musik für Kinder 
15.05 Das Podium, 15.45 Die Freitag-
Nachnüttag-Melodie, 17.55 Ein kleines 

Konzert, 18.30 Leichte Mischung, 19,00 
Achtung! Aufnahme! 19.30 Zwischen 
Rhein und Weser, 20.15 Männerchor, 
20.30 Stammtisch, 21.00 Es geschah in... 
England, Der Abschiedskuß, 2140 Walt 
Disney-Suite, 22.00 Das Orchester Max 
Greger, 22.30 Hans Carste. 23.05 bis 24.00 
Tanzmusik. 

Samstag, 5. September 

8.00 Intermezzo am Morgen, 8.35 Morgen­
andacht, 8.45 Lustige Bauempolkia, 9.00 
Beethoven in Bonn, 9.30 Frohes Wochen­
ende, 11.30 Altdeutsche Lieder, 12.00 
Blasmusik, 12.45 Was darf es sein? 14.30 
Hallo, Autofahrer!!, 16.00 Stimmt fröh­
lich an, 16.30 Das große Wagnis, 17.00 
Sinfonische Musik, 18.15 Zum Abend, 
18.45 Geistliche Abendmusik, 19.15 Der 
kleine Sandmann bin ich, 19.30 Zwischen 
Rhein und Weser, 20.15 Tanamusik,20.3O 
Abendkonzert, 23.05 Zwischen Tag und 
Traum, 24.00 Kammermusik. 

F E R N S E H E N 

BRÜSSEL u. LÜTTICH 
Sonntag, 30. August 

14.00 Großer Preis der Nationen im Mo-
tocross, Namür, 16.00 Eurovision: Euro­
päische Kanu-Meisterschaften in Duis­
burg, 16.30 Von den Weltfestspielen in 
Turin: Schwimmen, 17.15 Motocroß der 
Nationen in Namür, 19.30 Der lezte Mo­
hikaner, 20.00 Tagesschau, 20.30 Wir 
empfangen heute abend... 20.50 His'.oire 
denrire von A. Salacrou, 22.50 Tages­
schau. 

Montag.31. August 

19.30 Sportsendung am Montag, 20.00 
Tagesschau, 20.30 Bei uns heute Abend 
21.00 Europameisterschaft im Gesell­
schaftstanz-, 22.05 Musik für'dich,''23.35' 
Tagesschau. 

Dienstag, 1. September 

19.30 Magazin des Flugwesens, 20.00 Ta­
gesschau, 20.30 Opium. Film, 22.20 Die 
Salzburger Marionetten, 22.35 Eine Mes­
serfabrik in Thiers, 23.05 Tagesschau. 

Mittwoch, 2. September 

19.30 Der soz. Gedanke, 20.00 Tagesschau 
20.30 Stars von morgen, 21.30 Lektüre 
für alle, 22.20 Bilder des Monats, 22.50 
Tagesschau. 

Donnerstag, 3. September 

19.30 Kinder- und Jugendsendung, 20.00 
Tagesschau, 20.25 Sherlock Holmes, 20.50 
Die Löwen und das Zirkusleben, 21.25 
Catch, 22.10 Huldigung für Jean Jaures 
22.55 Tagesschau. 

Freitag, 4. September 

17.30 Eurovision: Weltfestspiele In Tu­
rin: Leichtathletik, 19.30 Kath. religiöse 
Sendung, 20.00 Tagesschau, 20.35 Ken­
nen Sie die Milchstraße. Zimmertheaier. 
21.50 Reportage aus Ambert, 22.20 Ta­
gesschau. 

Samstag, 5. September 

16.00 Eurovision: Weltfestspiele in Turin 
Leichtathletik, 17.15 Weltmeisterschaften 
ton Wasserski, 19.30 Sendung für die 
Frau, 20.00 Tagessdiau, 20.35 L'Equipage 
au complet, 21.50 Guykine Guy, 2215 
Catch, 22.50 Tagessdnau. 

LANGENBERG 

Sonntag, 30. August 

12.00 bis 13.00 Der Internationale Früh­
schoppen, 14.30 bis 15.00 Wiederholung 
Kinderstunde: Corky und der Zirkus, 
15.15 Großer Preis von Deutschland auf 
der Trabrennbahn in Hamburg-Bahren-
feld, 15.50 bis 17.00 Europameisterschaf­
ten im Kanurennen, 17.15 bis 18.00 
Großer Preis der Nationen im Motocross 
bei Namr, 19.00 Hier und Heute, 19.30 
Wochenspiegel, 20.00 Nachrichten, 20.05 
The Well, Edn Spielfilm, 21.20 Gehn wir 
mal ins Tivolll 

Montag, 31. August 

17.00 Kinderstunde: Der goldene Kamm, 
17.30 bis 18.00 Selbst ist die Frau, 18.45 
Hier und Hute, 20.00 Nachrichten, Ta­
gesschau und Wetterkarte, 20.05 Sind 
Sie frei, Fräulein? 21.05 Blick in die Zeit 
22.00 Internationale Renniwoche in Iffez­
heim. 

Dienstag, 1. September 

17.00 Jugendstunde: Zoo der zahmen 
Tiere, 17.30 bis 18.00 Noch einmal Band-
scheibensdiaden, 18.45 Hier und Heute, 
20.00 Nachrichten, Tagesschau, 20.20 Zum 
20. Jahrestag des Kriegsbeginns: ...Wenn 
alles in Scherben fällt, 21.10 Europa-
Tanzmeisterschaften der Amateure, 

Mittwoch, 2. September 

17.00 Zehn Minuten mit Adalbert Dick­
hut, 17.10 Jugendstunide: Käpt'n Grief an 
Bord, 17.35 bis 18.00 Für die Frau: Gu­
ter Rat am Zuschneidetisch, 18.45 Hier 
und Heute, 20.00 Nadnriditen, Tages-
schau und Wetterkarte, 20.25 Ausgerech­
net: Tatsachen, 20.40 Neues vom Rond 
Point, 21.00 Das Pfenp^-Quiz, 21.30 Un­
ter uns gesagt. 

Donnerstag, 3. September > 

17.00 Jugendstunde: Kleine B rief marken -
künde, 17.10 Jugendstunde: Der Spedi-
tionskauifmiann, 17.40 bis lS.lOBesdiwing-
te Mode, 18.45 Hier und Heute, 20.00 
Nachrichten, Tagesschau, 20.20 Der 
Kirschgartien, Komödie, 21.45 Zwischen 
Zeiger und Zifferblatt. 

Freitag, 4. September 

17.00 bis 18.00 Wiederholung: Hinter dem 
Ende der Welt, 18.45 Hier und H»ute, 
20.00 Nachiriditen, Tagessdiau und Wet­
terkarte, 20.25 Tor zu neuem Leben,2cl.O0 
Der Schuster von' Palermo. 21.25 Inventur 
in Wadisköpfen. 

Samstag, S. September 

14.00 Die Woche - Hier und Heute, 15.00 
Welt- und Europamedsterschaftien im 
Wasserski, 15.30 Eurc^a-Chajapioraat der 
Sprdngreite*to)inie-n, 17.15 Welt- und Eu­
ropameisterschaften im Wasserski, 14.00 
Evang. Vespergattesdienst, 18.45 Hier 
und Heute, 20.00 Nachrichten, Tages­
schau, 20.20 Der Mann ton Marane, An­
schließend: Das Wort zum Sonntag. 

LUXEMBURG 

Sonntag, 30. August 

19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagesschau von Tele-
Luxemburg, 20.15 Le Bossu. Ein Film, 
22.05 bis 22.20 Allerlei Interessantes. 

Montag, 31. August 
19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagesschau von Telff-
Luxemburg, 20.15 Der Rebellenprinz. Ein 
Film, 21.45 bis 22.00 Tagesschau. 

Dienstag, 1. September 
19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagesschau von Tele-
Luxemiburg, 20.15 Inspektor BlaisesAben-
tauer. Ein Kriminalfilm, 20.45 Baby mei­
nes Mannes, Ein amerikanischer Film, 
22.15 bis 22.30 Tagessdiau. 

Mittwoch, 2. September 

19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagessdiau von Tele-
Luxemburg, 20.15 Courrier de Lyon. Ein 
Film, 21.40 bis 21.55 Tagessdiau. 

Donnerstag, 3. September 

19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagesschau von Tele-
Luxemburg, 20.15 Zeichenfilm, 20.22 Tra-
que, Film, 22.00 bis 22.15 Tagesschau, 

Freitag, 4. September 
19.55 Programmvorschau, 19.58 Wetter­
vorhersage, 20.00 Tagesschau von Tele-
Luxemburg, 20.15 Desarroi. Ein Fiim, 
21.40 bis 21.55 Tagessdiau. 

Samstag, 5. September 
19.55 Programmvorschau, 19.58 Wettel­
vorhersage, 20.00 Tagessebau von Tela-
Luxemburg, 20.15 Serenade aux Nuages, 
Film, 21.45 bis 22.00 Tagessdiau. 
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Ärzte nehmen sich gern Zeit 
Anekdoten von berühmten Medizinern 

Der spater sehr geschätzte Augenarzt Julius 
Jakobson in Königsberg interessierte sich als 
Student an der Berliner Universität nur für 
die Musik. E r war ein großer Klaviervirtuose. 
Mit den Prüfungen ließ er sich jedoch viel 
Zeit. Deshalb sagte eines Tages die von ihm 
verehrte geniale Schauspielerin Lina Fuhr: 

„Ich möchte bloß wissen, was aus Ihnen 
noch einmal werden soll?" 

Schlagfertig erwiderte der junge Mediziner: 
„Am liebsten würde ich Fuhr-Mann!" 
Und er wurde es. 

Auf dem Alterssitz 
Als sich Professor Bier zur Ruhe gesetzt 

hatte, begann er mit großem Eifer die Züch­
tung von Arzneipflanzen. Bei der Art, wie 
er auch dabei seine Forschungen trieb, mußte 
er jedoch damit rechnen, daß viele Jahre 
vergingen, ehe er greifbare Resultate erzielte. 
Ein Bekannter fragte ihn deshalb verwundert, 
ob er denn in seinem Alter noch die Ge­
duld aufbringe für eine so zeitraubende Be­
schäftigung. 

Philosophisch erwiderte Bier: „Weil ich alt 
bin und jetzt Zeit habe, zu warten, darum 
begann ich ja gerade mit dieser Arbeit." 

Umgekehrt 
Als Adele Sandrock nicht mehr gerade zu 

den Jüngsten zählte, stand sie einmal längere 
Zeit in ärztlicher Behandlung. Wie es ihre 
Art war, zeigte sie sich trotz aller Ermahnun­
gen sehr ungeduldig. Darüber wurde der Dok­
tor mit der Zeit ärgerlich und rief ihr wü­
tend zu: 

„Mein Gott, ich kann Sie doch nicht wieder 
jung machen." 

„ . . . und eine Karte von Ihrer Frau, die Ihnen 
einen vergnügten Geburtstag wünscht." (USA) 

Ruhig erwiderte die Sandrock: „Das ver­
lange ich ja auch gar nicht, lieber Doktor, 
aber alt sollen Sie mich machen." 

Bilder überall an den Wänden 
Begegnung mit Emil Nolde 

„Warum schließt du die Augen, wenn du in 
den Spiegel schaust?" „Weil ich gerade wissen 
möchte, wie ich im Schlaf aussehe!" (Italien) 

Kein Gewässer der Erde sei so unbekannt 
und gefährlich wie das Wattenmeer der Nord­
seeküste. Das stellte Herbert Rittlinger fest, 
der mit dem Faltboot den Euphrat, den 
Blauen Nil und den Amazonas befahren hat. 
Auf der Faltbootfahrt nun, die Rittlinger 
und seine Frau von der Emsmündung bis 
hinauf nach Sylt führte, hatten sie und ihre 
„Reisebegleiter" manches nette Erlebnis. Eine 
der interessantesten Begegnungen war die 
mit den Werken des berühmten Meisters des 
deutschen Expressionismus, Emil Nolde (ge­
boren 1867 in Nordschleswig, gestorben im 
Alter von fast 90 Jahren auf seinem friesi­
schen Landsitz Seebüll) in einer kleinen Kneipe 
zu Bongsiel an der Nordseeküste. „Es war 
ein richtig gemütliches, friesisches Wirtshaus", 
erzählt Rittlinger in „Amphibische Reise zu 
verlorenen Inseln" (bei F. A. Brockhaus), 
„mit Sofa und Gardinen und Teegeschirr und 
einer Menge Bilder an den Wanden und 
einer freundlichen Wirtin hinter der Theke . . . 
Nun passen Sie auf: Sie sitzen in der gemüt­
lichen Wirtsstube hinterm Deich und trinken 
Ihr Aquavitchen. Aber wenn Sie etwas Ah­
nung von der Materie haben, dann fällt 
Ihnen die Menge Bilder überall an den Wän­
den auf. 

.Sagen Sie, Frau Wirtin — der Herr Nolde, 
der ist wohl öfters bei Ihnen zu Gast gewesen?' 

Ueberm Sofa hinter mir glühte die Sonne 
am Watthimmel. Nur eine braun-gelbe Pinsel­
zeichnung. Aber was für eine! Und keine 
Reproduktion. Ein echter Nolde: Hochbetagt 
1956 verstorben. Hat vor dem ersten Welt­
krieg auch in der Südsee gemalt. Aber im 
Alter, nach dem zweiten Weltkrieg, ist er 
immer eindrucksvoller geworden. Er hat 
irgendwo hier herum gelebt. Im Alter war 
er von einsamer Größe. Jedes Wort über 
Nolde ist überflüssig. 
• ,Tja', sagte di~ Wirtin. ,Die Herren waren 

wohl öfter da und haben bei uns gewohnt 
und gemalen. Und dann haben sie dem Vater 
die Bilder für gelassen.' 

,Da sind Sie aber gut bei gefahren.' 
,Tja\ sagte die Wirtin. .Das wohl.' — Sie 

war genau im Bilda, auch pekuniär im Bilde. 
Es war außergewöhnlich, was sie alles hat­
ten: Kirchner, Slevogt, Kalckreuth. Eckener, 
Luckner und andere. Auch echte Thamsens 
(sen.), Laienmalerei des Großvaters. Sonntags­
malerei schönster Provenienz; übrigens, nicht 
schiecht in der erstaunlichen Gesellschaft. 
Rasir.us Thamsen, der Sohn, weißblond und 
auch schon gesetzten Alters, hat die künstle­
rische Ambition des Vaters, so zweifelhaften 
Kunden wie Künstlern entgegenzukommen, 
indem er sie einfach in .Sachwerten' zahlen 
ließ, fortgesetzt. Er nahm uns später in die 
gute Stube hinauf und zeigte uns Schätze, 

Hartettüsse 
Schachaufgabe 34/59 

von S. Gold 
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A B C D E F G H 
Matt in drei Zügen 

Kontrollstellung: W e i ß : Ke8, Dc8, Le5, 
g2, Sa5, g4, Bc6, d2, d4, e2, f3 (11) — 
S c h w a r z : Kd5, Db3, Tb7, L b l , Sf8, Ba3, 
d7, g6, h7 (9). 

Denksportaufgabe 
Wie alt ist Grete? Fritz und Werner, zwei 

junge Herren, wollten gerne wissen, wie alt 
Fräulein Grete sei. Eines Tages wagten sie 
nun, danach zu fragen. „Ich bin eine gewisse 
Zahl und sechs Jahre", sagte sie zu Fritz, 
und zu Werner bemerkte sie: „Ich zähle das 
Doppelte der gewissen Zahl weniger sechs 
Jahre. So, meine Herren, nun können Sie 
gemeinsam ausrechnen, wie alt ich bin." 

Deutscher Dichter und sein Werk 
Die nachstehenden Wörter sind untereinan-

3er so zu verschieben, daß senkrecht vier 
neue Buchstabenreihen entstehen, die, in rich­
tiger Reihenfolge hintereinander gelesen, 
einen deutschen Dichter und sein Hauptwerk 
ergeben, 

S C H A F E 
F R A C K 
K R Ä H E 
H E L D 

Kopfveränderung 
Wacfie, Hinsicht, Feier, Hingang, Dichtung, 

Balter, Raute, Alster, Kabel. 
Vorstehende Wörter sind durch Änderung 

ihrer Anfangsbuchstaben in Wörter anderer 
Bedeutung zu verwandeln. Die neuen An­
fangsbuchstaben nennen, aneinandergereiht, 
Bteen modernen Sport, 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: be — beer — ben — ben 

bro — chen — de — die — dol — e — er 
erd — eu — il — ke — kränz — kum 
leucht — lo —„ lor — mäd — min — muk 
na — na — ne — ne — ni — ni — o — pa 
po — pso — ra — rest — rha — ro — stu 
süh — te — tech — ter — xos, sollen 15 Wör­
ter gebildet werden. Ihre Anfangs- und End­
buchstaben ergeben ein Sprichwort. 

Bedeutung der Wörter: 1. Tondichtung, 
2. Gestalt aus Goethes „Iphigenie", 3. Symbol 
des Ruhms, 4. Lichtsignal, 5. Naturkatastrophe, 
6. Männername, 7. Blütenstand, 8. Oper von 
Verdi, 9. Hausangestellte, 10. Lehranstalt, 
11. Fluß in Spanien, 12. Feldherr Wallen-
steins, 13. griechische Insel, 14. Erdteil, 15. 
Teil eines Gerichtsverfahrens. 

Janus-Worlrätsel 
Aus den Wörtern der Gruppe I sind acht 

zusammengesetzte Hauptwörter zu bilden, de­
ren Bedeutung ergibt: 1. Getreidesamenkör­
ner, 2. Farbton, 3. Zänkerei, 4. Wahlhand­
lung, 5. Kinderfestaufführung, 6. Zimmer­
mannsmaterial, 7. grammatikalische Bezeich­
nung, 8. Fußballspieler. 

Verbindet man von den so gefundenen Wör­
tern das zweite Worte mit einem der Wort­
gruppe I I , ergeben sich neue Wörter. Die An­
fangsbuchstaben des zweiten Teils dieser Wör­
ter nennen, von oben nach unten gelesen, 
einen altfranzösischen Märchenritter. 

Gruppe I : Alt, Bau, Gold, Haupt, Holz, 
Reigen, Saat, Stich, Streit, Tanz. Tor, Wahl, 
Wart, Weizen, Wort, Wort. 

Gruppe I I : Asche, Axt, Bär, Bau, Lack, 
Rätsel, Turm, Urne. 

Magische Treppe 

Waagerecht und senkrecht gleichlautende 
Wörter folgender Bedeutung sind in die F i ­
gur einzutragen: 1. Waschmittel, 2. Stadt in 
Rußland, 3. französischer Maler, 4. USA-Staat, 
5. Beifcfist, 6. Teesorte, 7. Lebenshauch. 

Kreuzworträtsel 

m i 2 3 ft • 
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Wa a g e r e c h t : 1. Recke, 5. Schlaginstru­

ment, 6. Blutbahn, 7. Singvogel, 9. Verzierung, 
12. Gutschein, 13. Geschäftsführer von Künst­
lern, 16. Edelstein, 17. Indossament, 18. Führer 
der Argonauten, 19. Empfang. 

S e n k r e c h t : 1. freie Wahl, 2. Artist, 
3. Zugzwang beim Schach, 4. Muse, 5. ameri­
kanische Republik, 7. afrikanischer Fluß, 
8. Gegend, 10. Luftströmung, 11. Bewohner 
eines deutschen Landes, 14. unvernünftiger 
Mensch, 15. Teil des Fußes, 18. Tierlaut, 
(ch = 1 Buchstabe). 

Buchstabenrätsel 
Den ersten hat die Kammer 
Doch hat ihn nicht das Haus; 
Der zweite fehlt im Jammer, 
Doch nicht im Freudenschmaus; 
Der dritte ist im Steine, 
Doch nicht im Diamant; 
Der vierte steckt im Haine, 
Doch nicht im Ackerland; 
Der fünfte fehlt im Glänze, 
Doch nicht im Kerzenlicht; 
Und wiegst du dich im Tanze, 
Fehlt dir das Ganze nicht. 

Besuchskarte 
M a r i n a P r a b e l l i 

Was ist diese Dame von Beruf? 

Magisches Quadrat 
1. — — — — — 
2. — — — — — 
3. — — — — — 
4. — — — — — 
5. — — — — — . 

1. tschechischer Romancier („Schweijk"), 2. 
Kampfbahn. 3. Rat der Alten, 4. Name eines 
finnischen Sees, 5. männliches Haustier, 

vor denen jeder Kunsthändler still die Zigarre 
weglegen würde . . . " 

Auch in Bonn habe er sich einmal vorge­
stellt, erklärte Rasmus Thamsen, der weiß­
blonde Friese. Wegen seinem hellen Kopp, 
denn sie hätten doch „Lü socht (Leute ge­
sucht) mit'n hellen Kopp." — „Gratuliere", 
sagte Herbert Rittlinger. — „Ja", sagte Ras­
mus Thamsen. — „Aber as he anköm, harr'n 
se seggt (haben sie gesagt): Binnen hell, 
Rasmus, binnen, nich buten (außen)!" — „Be­
schwingt", so schließt der Autor diese hübsche 
Anekdote, „verließen wir die künstlerischste 
Gaststätte der Bundesrepublik." 

lächerliche Kleinigkeiten 
Nur nicht ängstlich 

„Wegen der 20 Mark, die Sie mir schuldig 
sind, kann ich doch nicht jede Woche her­
kommen." 

„Beruhigen Sie sich, wenn die Wohnungs­
not aufgehört hat, ziehe ich in Ihre Nähe." 

Sie hat recht 
Minna: „Gnä' Frau, die Preßkohlen sind 

alle!" 
Frau Meier: „Das hätten Sie auch gestern 

sagen können, Minna!" 
Minna: „Nee, gnä' Frau, denn gestern waren 

ja noch welche da!" 
Boshaft 

„In diesem Kleid habe ich Sie ja noch nie 
gesehen". 

„Das hat mir mein Mann zum 21. Geburts­
tag geschenkt". 

„Was Sie sagen! Und heute ist es schon 
wieder ganz modern!" 

Reden ist S i lber . . . 
„Du ärgerst dich also, weil dein Schwie­

gervater hartnäckig über die Mitgift deiner 
Braut schweigt?" 

„Ja, denn ich fürchte nämlich, dieses Schwei­
gen ist kein Gold." ^ 

„Sie arbeitet im Akkord!" 
(Belgien) 

W a s wir alle lieben 
1. Eisen-Villa, 2. Hanau-Reh, 3. Belt-Etat, 

4. Scheit-Ufer, 5. Kohlen-Recht, 6. Elbe-Ul, 
7. Bote-Brand. 8. Iris-Tenne, 9. Erde-Met 

Vorstehende Wortgruppen sind so zu ver­
schmelzen, daß neun Wörter mit nachfolgen­
der Bedeutung entstehen. Die Anfangsbuch­
staben der gefundenen Wörter nennen, anein­
andergereiht, einen Begriff, den wir alle 
lieben. 

1. Erfrischung, 2. jagdbarer Vogel, 3. Arznei­
form, 4. Untugend, 5. Vogel, 6. Insekt, 7. Im­
biß, 3. deutscher Weinort, 9. griechische Göttin. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 33/59: 1. Sdc3 Ke5 2. Sf6t 

Kd4 iKd6) 3. Sb5 matt oder 2. . . . K f 4 3. Se2 
matt. 1. . . Ke3: 2. Se2t c3 3. Tc3: matt. 

Versteckte Anatomie: Zunge, Mund, Rük-
ken, Finger, Lende, Auge, Lunge, Arm, Herz, 
Bein. Hand, Magen, Knie, Ohr, Wade. 

Magisches Quadrat: A T L A S — TRUST -» 
L U N T E — ASTER — STERN. 

Zwischenworträtsel: 1. Schirm, 2. Opfer, 3. 
Nacht, 4. Alpen. 5. Trauer, 6. Eisen. — Sonate. 

Silbenrätsel: 1. Normandie, 2. Isabella, 3« 
Elle, 4. Lasso, 5. Epilepsie, 6. Bumerang, 7. 
Sessel, 8. Tachometer, 9. Dialekt, 10. Unter­
waiden, 11. Detonation, 12. Eremitage, 13. I n ­
nozenz, 14. Nadel, 15. Liebfrauenmilch, 16. 
Essenz, 17. Bovist, 18. Elevator, 19. Nomen, 
20. Tizian. 21. Reizker, 22. Esche, 23. Urteil, 
24. Eisen, — Nie lebst du dein Leben treuer 
als im Schatten des Verzichts! 

Kopf ab — Kopf an!: Zeiger — Ast — Ret. 
her — Anhalt — Hand — Leber — Elba 
Adam — Nero — Degen — Egel — Rotor. 
Zarah Leander. 

Magische Treppe: 1. Raub, 2. Aura, S.Ural, 
4. Ballade, 5. Ares, 6. Deut, 7. Estrade, 8. 
Adel, 9. Deka. 10. Elan. 

Kreuzworträtsel. Waagerecht: 1. Auge, 3. 
Atom, 5. Arena, 7. Ost, 8. Nils, 10. INRI. 12. 
Tee, 13. Alk, 14. Esau, 16. rosa, 17. roi, 18« 
Basel, 19. Ruin, 20. dear. — Senkrecht: I , 
Abenteuer, 2. Eros, 3. anti, 4. Mohikaner, 6. 
Riese, 9. Lea, 11. Nao, 15. Uran, 16. Ried, 
18. Bi. 

Kapselrätsel: A : Seni — Chor — Hos 
Lama — Ode — Stift — Stern — Haff — Uri 
Berg — Erik — Reis — Tag — Ur — Sage. 
Schloß Hubertus. 
B : Lage — Uhu — Dach — Wand — Inge 
Gas — Grad — Ast — Netz — Geist — Hof 
Oka — Fund — Eis — Rom. Ludwig Gang" 
hofer. 

Verwandelter Spruch: 1. Pi, 2. Eßtisch, 
3. Hast, 4. A.iis, 5. Wallenstein. 

Was fehlt denn da?: Es fehlen genau 80 E. 
Dann heißt der Satz: Wer ed-1 denkt, dem 
Elenden helfend, dem Schlechte: vehrend, er* 
kennt den Wert des Lebens, den.i er gehjt, den 
Weg des Herzens, 
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c h ä i l escnaf-

E i n B e g r i f f f ü r S t . 

u n c i d a s S t . V i t h e r - L a n < 

1. E P I C E R I E . K O N S E R V E N , CONFITURE 

2. MEHL, OEL, SALZ, Z U C K E R 

3. CONFISERIE, SUPPEN, T E I G W A R E N 

4. FISCHABTEILUNG, CROPS-TIEFKÜHLUNG 

5. FEINKOST, GEFLÜGEL, C H A R C U T E R I E 

6. C R E M E R I E , BUTTER, MARGARINE" 

7. BIER, MILCH, R E F O R M K O S T 

8. WEINE, SPIRITUOSEN, R A U C H W A R E N 

9. OBST UND GEMÜSE 

10. SCHAUFENSTER, R E K L A M E A R T I K E L 

11. P A C K T H E K E , K A S S E , L E E R G U T A N N A H M E 

12. DROGUERIE, S E I F E , PAPIER, BÜRSTEN 

Impor teur : G e t 

Unsere bisherige Verkaufstaktik brachte uns nur zufriedene Kunden, welche nur den Platzmangel und manchmal das langen 

Warten bemängelten. Dem ist nun abgeholfen und zugleich bieten wir nun den großen Vorteil eines Selbstbedienungsladens 

wo Sie sich frei und bequem bewegen können und wo wir uns noch mehr unserer Kundschaft widmen können. Ein größerei 

Lagerraum gestattet uns größere Einkaufe und gibt uns Gelegenheit noch preiswerter zu verkaufen. In der Lebensmittelbranche 

bleibt G. Schaus, St.Vith unübertroffen. 

R E R Ö F F N U N G 

4 Rollen W C-Papier 10 Fr. 8 

Sunlightseife £ Fr. 6 .90 

Persil % • Fr. 5 

Streichhölzer (Union Matsch ^ Fr. 2 .35 

Herdputz (Ena Blitz) I S Fr. 11 

Hafertrocken 9 4 0 Fr. 8 

Frankfurter Wurstchen Jjt Fr 2 0 

Wiener Würstchen 1 6 5 0 Fr. 14 

Garniertes Sauerkraut Wi Fr. 16,50 

Pilchard £ . 5 0 Fr. 7 .50 

4 Scheiben Ananas 1,2,50 Fr. 10 

10 Scheiben Ananas 1? ,50 Fr 14.50 

Pichet de France 2&SÔ 17,50 

Meßwein Estramadura O A n n 17,50 

Muscatwein Samos 2S,8S 27,50 

Cocnac Unicoop 149,00 

1 Flasche Chassart, 40 Proz. 125,50 112,00 

Sonderangebot : 

Poulets - Hähnchen : Kilo 4 9 

Feinkostecke : 
Salamie 1. Qualität mit und ohne Knob­
lauch statt 10,00 Fr. 100 g a 9,00 Fr. 
Jambon d'Epaule, feiner Schinken geschnit­
ten statt 10 Fr. die 100 g a 9,00 Fr. 
Ardenner Schinken statt 16,00 Fr. 100 g 
a 14,50 
Jede Woche frischer Fisch ! 

A n t w e r p e n e r H] 

A. G. m 
Privatunternehmen vei 

ses vom 15. 

LÜTTICH - A N T 
Gesamtbetrae der 

ün( Mi J ia 
Laasen Sie Ihr Ge 
Bei der Antwerpe-

konnei 

4 / 4 P r o » 
erhalten. Auf Wuns 

in gleich 
V E R T I 

St.Vtth: Raymund Gra 
Amel: |osepb Stfarödc 
Beüevaux-Ligneuv.: Ai 
Rom: Anton Bongart! 
«üllingen: Emile Warn 
Burg-Reuland: Franz 1 
Bulgenbach: Leonarc" 
Crumbach :Wwe.J. Geo 
Eisenborn: Johann Ge 
Heppenbach: Heinrich 
Ma'mcdv Alfred Heb 
M.nderfeld: Heinrich 
Meyerode: Hermann 
Rorht Jobann Close. 
Robertville: Henri K< 
Schönberg: Margraff 
Thommen: los. Backe 
WeismeB: /Vlnnonse 1 

J D E L H A I Z E ^ L Ä , 
D E L H A I Z E 

In Wein und Spirituosen, a , r cpezialist im ganzen Land, ist die Firma Delhaize Le Lion wohlbekannt! 

F r a g e n S i e u n s e r e W e i n k a r t e / A c h t e n S i e b i t te j e d e W o c h e a u f u n s e r e S o n d e r a n g e b o t e / U n d i m m e r r e g n e t s R a b a l t m ä t k c b e n ! Ö Ä Ö * ' Z u * e r " " " ' ^ 

A u f W u n s c h L i e f e r a n g f r e i H a u s / O n p o r t e ä d o m i c i l e / M a l m e d y e r S t r a ß e : ( N ä h e P o s t a m t a m V i e h m a r k t ) / L e i c h t e P a r k m ö g l i c h k e i t 

D E L H A i Z E L E L I O 
G. Schaus, St.Vith 

Telefon 257 

L A N D W 
Für die sämtlicher 
Ihres landwirtscha 
Sie sich in Ihrem 
Anstalt, welche dii 
nießt und spezii 
vrarde 

Das Landes!* 
t u n 

56 rue T« 

Seine einzige An 
landwirtschaftlich 
und zwar im wei 
ste, unter den gür 
entsprechend der 
ausgedachten For: 

INSBESONDERE 

A b s o l u t e D 
Sich« 

Seine amtlichen 
werden Ihnen gei 
liehen Auskünfte 

H. E. MICHA, 35, 
n 

Amtlich für zusl 
Schluß von Darl 



. V î t h 

» r - L a n c 

ÜNG 

E 
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IHME 

ial das längere 

lienungsladens 

i . Ein größerer 

smittelbranche 

'mité du Midi 
g rouge 

blähe 

D E L H A I Z E 

n t ! 

s aufeer Zucker, Butter und 
artlke! 

P a r k m ö g l i d i k e » 

u s , S t V H b 

elon 257 

j M / i r p ^ MELKMASCHINEN 

- 3 $ B » | F L A C O - P I O N I E R vieltausendfach bewährt 

bei 14 Kühen - Melkdauer ca. 65 Minuten. 

0 ? L A C O - J U B I L A R Kleinmelkanlage 

bei 6 Kühen • Melkdauer ca. 28 Minuten. 

® F L A C O - P I O N I E R k o m b . mit Kompressor 

zum Reitenfüllen und zur Maschinenpflege. 

• F L A C O - E I N R O H R - A U T O M A T I K 

die umwälzende Neuheit als Absauganlage. 

Durch die anerkannt hohe Leistung aller Flaco-Melkmasdiinen benötigen Sie 
weniger Melkeimer, dadurch geringere Ansdraffuugs- und Wartiumgskosten. 
Bevor Sie die endgültige Wahl Ihrer zu kaufenden Melkanlage treffen, ver­
gleichen Sie die in den DLG-Prüfungsbeiriditen angegebenen Leistungen. 

Importeur: Gerhard Scholzen, Landmaschinen Kehr / ManderlelclTel4 

[> VERTRETER für die Eupener Gegend gesucht. 

erfolgreich ; ^jjW 
und pewahrt ; , -̂̂ Hsî BM^ Ï • 

\r Schnellmelker 
DLG•GBPRÜf T ijND.'AN^'BkANN1 

F. L A N D W E H R & C O . 
Isselhorst/Aye'sH. 

Fabrik für Me!kmas.chinerv ! 

Antwerpener Hypothekenkasse 
A. G. gegründet 1881 

'Privatunternehmen verwaltet gemäß kgl. Beschlus 
ses vom t5. Dezember 19341 

LÜTTICH - ANTWERPEN - BRÜSSEL 
Gesamtbetrae der verwalteten Kapitalien 

Fünf Milliarden Franken 
Lassen Sie Ihr Geld nicht nutzlos liegen. 
Bei der Antwerpener Hypothekenkasse 

können Sie bis zu 

4 7 4 P r o z e n t Z i n s e n 
erhalten. Auf Wunsch schnelle Rückzablw 

in gleich welcher Höbe 
V E R T R E T E R : für 

St.Vith: Raymund Graf, Hauptstraße 81: 
taiel: Joseph Schröder, Iveldingen. 18; 
Seüevaux-Ligneuv.: Ann. Georis. R de St.Vith. 120; 
Born: Anton Bongartz, Dorf 70: 
liillirigen: Emile Wampadi. Zentrum 21: 
Burg-Reuland: Franz Link, Dorf, 55 
Bulgenbach: Leonard Sarlette. Weywertz 188; 
Cnim!iach:Wwe.J. George-Herbrandt.Hinderhausen 
Usenborn: Johann Gentges, 46C: 
Heppenbach: Heinrich LENFANT, Versicherungen. 
MoVipdv Alfred Hebers, Chemin-rue, 36: 
Minderfeld: Heinrich Vogts, Dorfstraße 78; 
Meverode: Hermann Lejeune. Versicherungen; 
Sadit: lobann Close. Bahnhofstraße 11; 
Robertville: Henri Kornwolf, Ovifat 49: 
SchnnbeTg: Margraff Peter, Dorf 10: 
Thommen: los. Backes-Kohnen, Oudler 68: 
Weismes: Alnhonse Faenoul. Rue Haute. 75 

L A N D W I R T E ! 

Für die sämtlichen finanziellen Bedürfnisse 
1res landwirtschaftlichenBetriebes, wenden 
Sie sich in Ihrem eigenen Interesse an eine 
Anstalt, welche die Garantie des Staates ge­
nießt und speziell für S I E gegründet 
wurde 

Das Landeskreditinstitut 
für die Landwirtschaft 

56 rue Joseph II, Brüssel 

Seme einzige Aufgabe besteht darin die 
landwirtschaftliche Klasse zu unterstützen 
und zwar im weitgehendsten sozialen Gei­
ste, unter den günstigsten Bedingungen und 
entsprechend den für jeden einzelnen Fall 
ausgedachten Formeln. 

INSBESONDERE : 

A b s o l u t e D i s k r e t i o n ! 
S i c h e r h e i t ! 

N i e d r i g e K o s t e n ! 

Seine amtlichen Vertreter in Ihrer Gegend 
werden Ihnen gerne und kostenlos alle nütz­
lichen Auskünfte erteilen: 

H E. MICHA, 35, rue Abbé Peters, Malmedy 
(Telefon 274) 

Amtlich für zuständig erklärt für den Ab­
schluß von Darlehen mit Gewährung der 

Bauprämie 

In Belgien kaufen, in Belgien bezahlen : 

heisst Geld sparen ! 

r E C K B Ä N K E 

ob 2.500 Fr 
I 

Hier einige Beispiele. 

Anbauküchen • Teile, ab 6 75.- Fr. 

Doppelschlafzimmer ab 5.9 5 0. • Fr. 

Esszimmer, 9 teilig, ab 7.950.- Fr. 

Zollkosten im Preis einbegriffen 

Besichtigen Sie die Großauswahl im 

Möbelhaus W. Warny-poden, St.Vith 
Viehmarkt 

Malmedyer Straße 38 - TeL 250 
Kinderreiche Rabatt ! Lieferung frei Haus 

T r e f f p u n k t : 

1 4 A N I ^ E k l f / * U A l l a m $o n n t a9' d«1 Septembtr 1959 am 2 Uhr im Hotel 
M O D E N S C H A U PipMargraff, St.Vith 

Berufsmannequins führen Ihnen das Neueste zur Herbst und Winter-Saison vor. 

Q 8 * r Uen S 

zu einer unverbindlichen Besichtigung unserer neuen, groß­
artigen Auswahl entzückender Modelle (auch für stärkere 

12> GM> Damen) ab Samstag Mittag, den 5. September in unseren 
Verkaufsräumen. 

M O D E H A U S D A M A R SlVith Hauptsirasse 24 

Braver, fleissiger 
Junge 

von 14 bis 16 Jahren als Hil­
fe für landwirtschaftlichen 
Betrieb, Nähe St.Vith ge­
sucht. Auskunft Geschäfts­
stelle. 

Restaurant „Aux Euries de 
l'Empereur" La-Gleize, sucht 

junges Mädchen 
für das ganze Jahr. Kost u. 
Logis. Monatsgehalt 3000 Fr. 
und soziale Sicherheit. Tele­
fonieren: Nr. 796 ä La Glei-
ze oder sich vorstellen. 

Avoué Toussaint, 18 Rue des 
Déportés, Verviers, Tel. No. 
141.34 sucht anständiges 

Mädchen 
Kost und Logd», keine Wä­
sche, kein Bügeln,. Hilfe 
durch Putzfreu. Sehr guter 
Lohn. 

\ 
Frau L. ClaesBfeiii, 105, Rue 
Grand-ville, Ensival-Verviers 
Tel. 164.06 sucht anständiges 
katholisches 

Mädchen als Köchin 

A c h t u n g ! P i l g e r z u g n a c h T R I E R 

am Montag, den 31. Aug. 1959 
von Bahnhof Losheim ab. 
Preis für Hin-und Rückfahrt ab Los­
heim 7.40 DM. Abfahrt Losheim mor­
gens 6.49 Uhr — Ankunft Losheim 
abends 19.46 Uhr. 

Anmeldungen bis zum 30. August bei Michel 
Metlen, Manderfeld 48. Dortselbst können 
Pilgerbüchlein und Fahrkarten entgegenge­
nommen werden. 

Mädchen 
als StatdorosMfe gesucht. 
St.NJkolaus-Hospital, Eupem. 

Mädchen 
für alle Hausarbeiten, für 
mehrere halbe Tage in der 
Woche nach Büllingon ge­
sucht. Auskunft Geschäftsst. 

Gutes 
Mädchen 

für 1. September nach Lat­
tich gesucht. Auskunft er­
teilt : Zamier, StVith, Hek 
kdmgstraße - Tel. 180. 

Zur Stütze im Haushalt 
Mädchen 

für sofort gesucht. Amsic. < 
Geschäftes teile. 

Ehrliches, fleissiges 
Mädchen 

in kleinem Prävathaushalt 
für vormittags gesucht. Aus­
kunft Geschäftsstelle. 

TRAUERDRUCKSACHEN LIEFERT DIE 

BUCHDRUCKEREI DGEPGEN ST.VITH 

Mädchen 
für 1. September nach Flé-
ron (bei Lüttich] gesucht. 
Mme. Bindelle, Grand'Rou-
te 264, Fléron, Tel. 68.3441. 

Mädchen 
welches kochen kaum ge­
sucht, M. Ämtern, nie Dartoiö 
29, Liege. 

Kinderlieb endes 
Mädchen 

(18-17 Jahre) für Geschäfts-
haushalt mach Lüttich ge­
sucht. Auskunft erteilt G. 
Schaus-Thannen, St.Vith, 
M almedyerstraôe. 

Stundenfrau 
für einige Tage in der Wo­
che gesucht. Hotel de» Ar-
dennes., SfeVdtà, TeL 51. 

Tüchtige 
Putzhttfe 

für die K&rmes&age (27., 28. 
und 29. Sept.) gesucht. Gu­
ter Lohn, Kost und Loaie. 
Hotel Lindenmol Rechts Tel, 
Engelsdorf Hr. th. 

Zu verkaufen : 
Stiftendresehmaschine 

P l a s t i c mit Reinigung, sowie ein 
Strohbinder 

zum Abdecken 
von Futtermit­
tel. Konkurenz­
los billig. 

F r a n z B Ü X , R o d t 

Tel 353St.VmHoder376 

„Claas". Sich wenden Tel. 
139 Gouvy. zum Abdecken 

von Futtermit­
tel. Konkurenz­
los billig. 

F r a n z B Ü X , R o d t 

Tel 353St.VmHoder376 

Gutes 
Arbeitspferd 

(Stute) zu verkaufen, Rodt 
Nr. 31. 

zum Abdecken 
von Futtermit­
tel. Konkurenz­
los billig. 

F r a n z B Ü X , R o d t 

Tel 353St.VmHoder376 Prima 

F e l d h e u u n d 

F u t t e r s t . o h 

günstig hei Hauslieferbar 

Peter B E R N E R S 

Für sofort noch St.Vith 
gesucht, tüchtiger, zuver­
lässiger 

CHAUFFEUR 
mit Fachkenntnissen. 

Schriftliche Offerten erbe­
ten unter Nr. 40 an die Ge* 
schäftsstelle. 

Prima 

F e l d h e u u n d 

F u t t e r s t . o h 

günstig hei Hauslieferbar 

Peter B E R N E R S 

Für sofort noch St.Vith 
gesucht, tüchtiger, zuver­
lässiger 

CHAUFFEUR 
mit Fachkenntnissen. 

Schriftliche Offerten erbe­
ten unter Nr. 40 an die Ge* 
schäftsstelle. Gruffiingen 

Für sofort 
2 Zimmerleute od. Schreiner 

Tel. 105 Reuland 

gesucht. Junge Kräfte. Firma 
Mersch, Galhausem., Telefon 
139 St.Viith. 

Großer, nieuiwertiger 
Dauerbrenner 

für großen Raum, sowie Bil­
lard im gutem Zustand K U 
verkaufen.. Auskunft Nittum 
Nr. 6. 

Gesucht witd eine 
Baustelle 

5 ar, oder größer in StVith 
oder nahe der Stadt. Offer­
ten am Werbe-Post St.Vith. 

Großer, nieuiwertiger 
Dauerbrenner 

für großen Raum, sowie Bil­
lard im gutem Zustand K U 
verkaufen.. Auskunft Nittum 
Nr. 6. 

Unter der Hand su verk. 
ca 1 ha Weideland 

gelegen in Rodt am Torna-
berg. AusJc. Geschäftesitelle. 

Zu verkaufen 
Viehanhangw 

J. P. Krewel», BcoAomtcaeriJ 
Tel, 10. 

Motorrad 350 cem 
billig zu verkaufen. Aus- • 
humft Werbe-Post, StVith. 

Zu verkaufen 
Viehanhangw 

J. P. Krewel», BcoAomtcaeriJ 
Tel, 10. 

Motorrad 350 cem 
billig zu verkaufen. Aus- • 
humft Werbe-Post, StVith. Kaufe ständig minder­

Größeres Quantum 
Heu u. Gerstenstroh 

zu verkaufen. Thommen 28. 

wertiges 

V i « h u n d 

N o t s d i l a c h l u n g 

Jak. HKINDRICHS 
Born. T e L Amel 42 

Das gute 

» F a l a t o l « -

B o h n e r w a c h s 

5 kg für 200 Fr. 

Anstreichergeschäft 

NicoSchröder*Close 

St.Vith Bleichstrajje 
Tel. 278 

wertiges 

V i « h u n d 

N o t s d i l a c h l u n g 

Jak. HKINDRICHS 
Born. T e L Amel 42 

Das gute 

» F a l a t o l « -

B o h n e r w a c h s 

5 kg für 200 Fr. 

Anstreichergeschäft 

NicoSchröder*Close 

St.Vith Bleichstrajje 
Tel. 278 

Das gute 

» F a l a t o l « -

B o h n e r w a c h s 

5 kg für 200 Fr. 

Anstreichergeschäft 

NicoSchröder*Close 

St.Vith Bleichstrajje 
Tel. 278 

Sofort ieferbar 
erstkassiges Futter­
stroh und Fedheu. 

N . Maraite • Corroan 

S T . V I T H , Viehmarkt 

Tel 63 und 290 



W a n d e r a u s S t e l l u n g 

i n 

W E I S M E S 

Sonntag, den 6. September 1959 
Maschinenausstellung, Reitturnier ( 1 4 . 3 0 Uhi) Volks­
tänze/ Ballonwettbewerb. 

Montag, den 7* September 1959 
Schau der Rotbunten (ab 9 Uhr.) 1 7 Uhr: Preisvertei­
lung durch den Herrn Landwirtschaftsminister. 

i n N e u b * 

be 

reiche alle die Ibi 
iter der Bauleitu 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Tode meines Heben 
Gatten, unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und 
Onkels 

Herrn Johann Gallo 
sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren tief­
empfundenen Dank aus. Sei es für die Kranz-, Blumen- und Messespenden 
sowie Teilnahme am letzten Geleit. 
Ein besonderer Dank gilt dem ho-diw. Herrn Pfarrer, dem Musikveredn 
„Heimat" Mackenbach, der Gilde AMersteg, und dem Krdegerbund Orts­
gruppe Mankenbach. 

Wwe. Johann Gallo und Kinder 
Alfefsteg, im August 1959. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Tode meiner lieben 
Gattin, unserer guten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Johann Meyer 
Elisabeth gab. Manderfeld 

sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten sowie dem Ei­
senbahnpersonal von Weismes und der hocbw. Geistlichkeit unseren tief­
empfundenen Dank aus. 

Johann Meyer und Kinder 
St.Vith, im August 1959. 

Das Sechswochenamt wird gehalten in der Pfarrkirche au St.Vith, am 
Montag, dem 7. September,um 6.30 Uhr. 

Deutz Deutz 

EINLADUNG - L A N D W I R T E , -
Dienstag, den 15. September 

EINLADUNG 

Besichtigung der Deutz-Traklorenfabriken in Köln 
Anmeldungen bis spätestens 8. September bei 

F a . J e a n C o l l a S , Bütlingen, Tel.48 
L A N D M A S C H I N E N T R A K T O R E N 

Teile meiner Werten Kundschaft mit, 
da|j ich mein Geschäft wegen 

A r b e i t e r - J a h r e s u r l a u b 
vom 30. August bis 14. September ein­
schließlich 

g e s c h l o s s e n halte. 

B A C K E R E I - K O N D I T O R E I 

M e y e r - F r e c h e s , StVith 
Hauptstraße 9 

A C H T U N G ! A C H T U N G ! 
E M P F E H L E 

midi wie jedes Jahr zum Verkauf von 

R i n d e r v i e r t e l 
Qualitätsfleisch von der hiesigen Gegend I 

Lieferung frei Haus und Zerschneiden 

Metzgerei PARMENTIER / St.Vith 
Teichstraße - Tel. 295 

Einzigartige Gelegenheit! 

Volkswagen-Bus 
schwarz-rot, Modell 1956, 
mit Sonnendach und weißen 
Reifen, in erstklassigem Zu­
stand, umständehalber zu in­
teressantem Preis zu verk. 
Sehr bequeme Zahlungsmög­
lichkeit. Ausk. Gesdiäftsst. 

Amtsstube des Dr. Jur. Robert GRIMAR, Notar 
in St.Vith, Wiesenbachstraße 9, Tel. 88 

Oeffentliche 

Zwangsversteigerung 
eines Wohnhauses mit Bering, und Sägereige­

bäuden in MANDERFELD 

Am Mittwoch, den 9. September 1959, um 9 Uhr, 
vormittags, in Gegenwart des Herrn Friedens­
richters des Kantons St.Vith, im Sitzungssaal des 
Friedensgerichtes in St.Vith, wird der unterzeich­
nete Notar, beauftragt durch Urteil des Gerichts 
Erster Instanz von Verviers vom 1. Juni 1959, 
gemäß den Gesetzen vom 12. Juni 1816 und 15. 
August 1854 und 5. März 1951, zur öffentlichen 
Versteigerung der nachbezeichneten Immobilien 
schreiten: 

Gemarkung Manderfeld 

Flur 10, No. 1241-7, Manderfeld, Wohnhaus von 
6,08 Ar, 

Flur 10, No. 1242-7, daselbst Wiese, 1,54 Ar, 
Flur 10, No. 8 c, auf dem Höfgen, Wiese, 11,30 

Ar, 
Bisheriges Angebot: Tausend Franken. 

Weitere Auskünfte erteilt die Amtsstube des 
unterzeichneten Notars. 

R. Grimar * 

Domänenverwaltung — Amt St.Vith 

V e r s t e i g e r u n g 

V O N B A U S T E L L E N I N MANDERFELD 

Wil ly C 0 L 0 I 

BAU UND Mi 

Schwingflügel, Drei 
und 

Der Domänenverwalter von St.Vith wird 
am Mittwoch, dem 9. September 1959, um 
15 Uhr, im Hotel des Ardennes, Hotel Hen-
kes, in Manderfeld, zur öffentlichen Ver­
steigerung von drei in Manderfeld, an der» -̂t>. 
Straße Manderfeld-Losheim, gelegenen Bau! ^±)ie sanitäre 
stellen schreiten; welche je 35 m Straßen 
front haben: 

L O S I : 19 Ar 95 Ca 
L O S II (in der Mitte) : 19 Ar 56 Ca 
L O S III (neben Kessler-Theissen) 

25 Ar 66 Ca 
Aufgeld : 18 v. H . 
Zahlung in den 10 Tagen nach der Ge­

nehmigung des Verkaufes. 
Weitere Auskünfte erteilt das Domänen­

amt in St.Vith, Wiesenbaehstr. Ruf Nr. 240.1 

Schmerzende Füße sind 
unerträgliche Qualen 

Hilf dem Rufe, hilf dem Schuh, nur durch tragen 
von orthopädischen Einlagen ohne Metall. Von 
vielen Ärzten empfohlen. 
Staatlich geprüfter Fufj-Spezialist, zugelassen 
zu allen Kranken- und Invalidenkassen. 

R e i n h o l d L e j e u n e . 
Auf Wunsch Anprobe im Hause. 

Nach wie vor die besten Markenschuhe sowie 
neueste Modelle auf Lager. 

S c h u h h a u s L e j e u n e 
B O L L I N G E N T e l e f o n Nr . 9 0 

^ jeden 3. Mittwoch im Monat Fußpflege. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

(fslisabelk <PColt 

Mathias S( 
M A L M E D Y E I 

Empfehle mich bes 

tions- Einrichtungen 

bindlich. Herde, O 

inen 
Lieferung von G f 

mn\ 
G E B . ma S T E H 

Baden-Baden 5. Sept. 1*989 Offenbujg | 
Tagesadresse: FranktfutPb-Main, Oedarweg 18 G r a b d 

In der modernen 
ausgesetzt ist, fin 
niedrigsten Marli FÜR Fr. 800.- Eine R e i n zu« M. Rock | 

"°<* E W T R I E R (tersone' 1*++++++* 

Taxi & Omnibusse FÄGNOULl 
S t V I I H — Telefonili 

Hochtragende 
Kälbin 

aus T. b.-freiem Bestand, 
für 31. August kalbend, 
steht zu verkaufen bei Lo­
renz Terrea, St.Vith, Klo-
steratpaße. 

Tüchtiger 
Schreinergeselle 

für nach Luxemburg gesucht. 
Sich wenden: Klaus Wiesen, 
St.Vith, Taxi, Malmedyer 
Straße, Tel. 249. 

MELOTTE-DIEN 
Struck, Neidiagea, Tele 
St.Vith 340 
Kundendienst - Ersali* 

Schönes, kleines 
Haus 

gelegen in der Maj(X& 
Straße, aius freier Hand 
verkaufen. Sich wei 
Amtsstube Notar Gl* 
Wiesenbachstraße 9, StA 

1959 ! M a r k e n - u . Q u a l i t ä t s a r t i k e l 

v o n P e l i k a n , S t a e d l e r . S o e n n e c k e n , Parker , Shaeffers , 

Lotter e r h a l t e n S i e nur im F A C H G E C H Ä F 

Schulfüllbcilter in allen Preislagen von 10 - Fr. ab 

Schlutter«» 5 atück für fr. 10.- p r ä z | s i o n $ . R e l $ z e u g e »LOTTER« vom einfachen bis zum 
besseren 

Buchhandlung - Schreibwaren Doepgeil-Beietz / St.Vith HAUPTSTRASSE 58 

Für Ihre geschm 

wenden Sie sid 

Möbel- und 

W a l t e r S 
Hauptstr. 77 -Tt 

Große Auswahl 
zimmer — Saloi 
Gardinen - Ueb< 

Matrazen a 
in allen Größei 

Lieferung frei H 

Teile meiner vt 
daß icii ab sofoj 
haus, Malmsdy 

TAXI KLAU 
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- Amt StVith 

l e r u n g 

NT MANDERFELD 

von StVith wird 
eptember 1959, um 
dennes, Hotel Hen-
r öffentlichen Ver-
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eim, gelegenen Bau 
e je 35 m Straßen-
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en sich anzuzeigen 
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t. 1959 Offenbuig 
:-Maia, Oederweg 18 

te Röwo zum M. Rock 

eiche a l l e d i e I h n e n ü b e r t r a g e n e n A r b e i t e n z u r v o l l s t e n Z u f r i e d e n h e i t a u s f ü h r t e n , 

jter d e r B a u l e i t u n g v o n A r c h i t e k t V . W . S C H U T Z , S T - V I T H , d e m a u c h E n t ­

w u r f u n d P l ä n e z u v e r d a n k e n s i n d . 

Willy C O L O N E R U S , S«h5»b.„ 

B A U U N D M O E B E L S C H R E I N E R E I 

Sctiwingflücjel, Dreh- und Kippflügel, Pendel 
und Hebetüren 

tön Q)ie sanitäre cQnslallai 

lieferte 

M a t h i a s S C H A N K , S t . V i t h 

M A L M E D Y E R S T R A S S E 

tmpfehle midi bestens für sämtliche Installa­

tions-Einrichtungen. Kostenanschläge unver­

bindlich. Herde, Ofen, Küchenartikel 

Lieferung von G R A N I T und M A R M O R 

S T E I N H A U E R E I 

i Ü I M H ST.VITH 
Grabdenkmalgeschäft 

Sämtliche Putzarbeiten wurden aus­

ausgeführt durch die F I R M A 

Jj-ôlia nn (fè>ôm In S^ûm 

Empfehle mich für alle Innen- und 

Aussenputzarbeiten, jeden Boden­

belag. 

Den F a s s a d e n a n s t r i c h führte aus 

H u b e r t T h a n n e n , B o r n 

bmpfehle mich tür alle Anstie<cheiaibe>ten 

L a m b e r t S C H Ü 1 Z 

S t V i t h , R o d t e r s t r a ß e - T e l . 1 5 0 

I n s t a l l a t i o n d e r L i c h t - u n d 

K r a f t a n l a g e 

In der modernen Obst- und Gemüseabteilung, welche nicht mehr dem Dreck und Staub der Straße 
ausgesetzt ist, finden Sie jeden Tag eine Großauswahl von frischem Gemüse und ( zu den 
niedrigsten Marktpreisen. DELHAIZE „LE H O N " - G. Sa.«u£ : St.Vith 

Die Eingangstüren in Holz- mit Aluminiumverglasung lieferte 

Dieselbe empfiehlt sich in allen vorkom­
menden Schreiner- und Zimmerarbeiten. 

S T E I N - K I E S - SPLITT und SAND immer 
vorrätig. 

METALLBAU A d o l f M E R S C H 

G A L H A U S E N / S T . V I T H • Telefon 139 

Ausführung sämtlicher Stahl- und Aluminium-Konstruktionen 

Aluminium in 10 verschiedenen Farben eloxiert. 

Schaufenster — Vitrinen — Wohnhausfenster und Türen 

D i e » E I S F I N K « - K ü h l t h e k e n 

wurden durch die FI R M A 

ST.YITN 
Tel Nr.156 
geliefert. 

Dort pnden bie die gröfcte Auswahl in Kühl­
schränken für Haushalt u. Gewerbe zu äußerst 
niedrigen Preisen I 

Die moderne H b l Z U N G S A N L A G E wurde ausgeführt durch die Firma 

ef-on 182 

3 0 jährige Erfahrung / Beste Referenzen 

s s e F A G N O U L 
Telefonili 

M E L O T T E - D I E N S 

Struck, Neidingen., Tetó 
St.Vith 340 
Kundendienst - Ersatz)« 

Schönes, kleines 
Haus 

gelegen in der Major-LM 
Straße, aus freier Hand 
verkaufen. Sich wead* 
Amtsstube Notar Grün 
WiesenibadiBtraße 9, St.Vl 

t s a r t i k e l 

^arker, Shaeffers, 

C H Ä F 

einfachen bis zum 

S T R A S S E 5 8 

Für Ihre geschmackvolle Raumausstattung 

wenden Sie sich vertrauungsvoll an das 

Möbel- und Dekorationsgeschäft 

W a l t e r S c h o l z e n S t V i t h 
Hauptstr. 77 -Tel . 171 -Mühlenbachstr. 18 

Große Auswahl: Schlafzimmer — Wohn­
zimmer — Salons — Küchen — Eckbänke 
Gardinen - Uebergardinen - Teppiche usw. 

Matrazen aus eigener Werkstatt 
in allen Größen mit reinerSchafw olle 

Lieferung frei Haus - Kinderreiche Rabatt 

Teile meiner verehrten Kundschaft mit, 
daß ich ab sofort in meinem neuen Wohn­
haus, Ma'rnsdyerstraße zu erreichen bin 

T : ' = ; o n M r . 2 4 9 

TAXI KLAUS W I E S E N , ST.VITH 

JEä\fa**0i zur Fußpflege 
H P 

B Aioys HElNEri, Deidenberg 
Aerztl.gept. Fuss-Spezialist-Tel. Amel 165 

Sprechstunden ieden Dienstag. 
von 9-12 Uhr Schuhhaus L ! N D E N, St.Vith 
von 15-19 Uhr Schuhhaus L A N S C H Bütlingen 

Quälen Sie sich bei grossen Rasenflä­

chen nicht mit einem Handrasenmäher 

F ü r 3 . 2 5 0 F r . 

liefern wir Ihnen den erstklassigen Motor-Rasenmäher 

A T L A S A I R 

Importeur aus USA 

F a . ] a c . C R E M E R / E u p e n 

Am Rathaus Teleion 52031 

L a n d w i r t e 
„Raudi"-DilngBrstreuer 

jetzt ab 4400 Fr. 
Schrotmühlen 40er Steine 

ab 4200 Fr. 
frei Hans mit Zoll u. Taxe. 
Ein« Karte genügt und Sie 
werden besucV. 

G r e g o r T H O M E 
L a n d m a s c h i n e n 
Lützkampen (Deutschland) 

KINDERWAGEN 

stets in grosser Auswahl 

vorrätig 

HEINEN - DREES 
S T. VI T H 
Telephon: 128 

5% RibitHür Kinderreich« 

Liefere erstklassiges 

F u t t e r s t r o h u . 

H e u 

Lieferung frei Haus. 

Kofinen Georg, Rödgen 
Telefon 329 St.Vith 

M e h r M i l c h durch das französische 

1 r a n k e D e c k e n 

B U V E T T E S 3 
Mandarci 

L ubruuvoii sans histoire ' 

Moiiiiige simple en seiie 
Pour loin besliaux. Palelle interchangeable 

Billig in der Anschaffung • Preiswert in der Montage 

F a . J a c . C R E M E R / E u p e n 
Am Rathaus Telefon 52031 

Verkauf durch Ihren Installateur 

Ständig aal Läget 

F e r k e l . L ä u f e r & F a s e l s c h w e i n e 
der luxesmb. a. yorksäi reichen Eäeitoasee 
zu den billigsten Tagespreisen I 
Lief erring frei Haus. 

Richard LEGR0S / Bütlingen / Tel. 42 
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Sonntag, den 30. August 1959 r 

• P Â ÌL IL in Montenau | 

• i m S a a l e W w e . M i c h e l s - S p o d e n • 

• mit der Kapelle » B E N N O « 

% Freundliche Einladung 

• 
• 

Die Wirtin I : 
Sonntag, den 30. August 1959 

B A L L 
IM S A A L E O L Y I N B R A C H T 

Freundliche Einladung an alle ! 

Empfehle meine reiche Auswahl in 

R A U C H W A R E N 
beste Marken. 

Spezialitäten : 

Süßwaren 

aller Art. Pralinen, Chokolade. 

Schöne Geschenkpackungen. 

H E I N E N - L E N T Z / St.Viih 
Hauptstraße 97 

Erstklassiges 

F u t t e r s t r o h u . 

F e l d h e u 
Lieferung frei Haus 

J. P. Deutsch(St.Vith 
Tel . 293 

Nachkirmes in Herresbach! 

Sonntag, den 30. August 

B A U 
IM S A A L E G A L L O 

Es spielt Kapelle „Fidel" 

wozu freundlichst eingeladen wird 

K a c i t k i r m e s i n S i u e l h e r a t h 

Am Sonntag, den 30. August 

B A L L 
I M S A A L E KÜCHES 

Freundliche Einladung an alle ! 

F ü r d e n S c h u l a n f a n g ! 

b i e t e n wir I h n e n e i n e g r o ß e A u s w a h l i n : 

S c h u l r a n z e n , A k t e n t a s c h e n , S c h r e i b ­

m a p p e n u n d K o f f e r . 

HEHKN-DBEES 
ST.VITH Tel. 128 

5 °/ a Rabatt für Kinderreiche 

Sonntag, den 30. August 1959 

G r o ß e r B A L L 
mit SaaEverrosung 

i m S a a l e K Ü C H E S i n A M E L 

veranstaltet von der Feuerwehr »AMEL« 

Es laden freundl. ein: Die Feuerwehr u. d. Wirt 

t 

f 

f 

Kaufe 
m i n d e r w e r t i g e s V i e h 
mit und ohne G a r a n t i e 

Richard Schröder 
A M E L Tel. 67 

Ärztlich geprüfter Fufe-Spezialist 

Âloys Heinen, Oedenberg 
Telefon Amel 165 

D i e F r ü h j a h r s k u r 
mit 

Vier Jahreszeiten Tee 

treibt die Winterschlacken 
aus dem Körper, macht 

frühlingsfriscb und leicht 
beschwingt, läßt 

Fettansatz, Müdigkeit 
und Gliederschwere 

verschwinden 
Eine solche tiefgreifende 

Blutreinigung mit 

Vier JahreszeilenTee 

beseitigt Pickel und Mitesser, 
macht ihre Haut blüten­

rein und zart 
Uebeizeugen Sie sich selbst. 
Beginnen Sie gleich morgen 

mit Ihrer 

F r ü h j a h r s k u r 

CORSO 
S T . V I T H - Tel . 85 

Samstag 
8.30 Uhr 

Sonntag 
4.30 u. 8.30 Uhi 

O. E . Hasse, Hertha Feiler, Hansjörg Felmy, 
Rudolf Platte, Corny Coilins und Ernst 

Waldow 

m 

» D e r M a u l k o r b « 
Das tolle Lustspiel 

in Farbe von Heinr. Spoerl. 1000 Witze und 
amüsante Entwicklungen 

Sous titres francais Jugendl. zugelassen 

Prädikat: wertvoll 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Luise Ullrich - Paul Klinger 
in 

» ! s & M a m a 

n i c h t f a b e l h a f t 

viel Charme und Komik 

Sous titres francais Jugendl. zugelassen 

Selbständige Person, Wit­
we sucht 

Eime 3- und 4-Zimmen 
nuing in S T . V I T H 

Stelle als Haushälterin zu vermieten 

Schriftliche Offerten, sind zu 
richten unter Nr. 208 W.-P. 

für 1. Sept. Offerten u 
200 W'enbepos,t>St.Vd'th, 

DI« St-Vifher Zeitung < 
legs and samstags mit 

Nummer 100 

Kaufen Sie nicht irgend etwas um ihr Haus einzurichten, um es freundlich und komfortabel zu gestalten. Kaufen Sie Möbel 
nach Ihrem Geschmack, ihren Geldmitteln gemäß. Vor allem aber kaufen Sie Ihre Möbel sofort zum Fabrikpreis bei der 

G r o ß e n M ö b e l f a b r i k In O U V Y 
B a h n h o f p l a t z 

T e l e f o n 4 9 

S i e w e r d e n v o n d e r r i e s i g e n A u s w a h l u n s e r e r w e i t l ä u f i g e n H a l l e n 
b e g e i s t e r t s e i n . 

Ständig über 40 verschiedene Modelle von Schlafzimmern für jeden 
Geschmack und jede Brieftasche vorrätig ab 5.200 Fr. 

Eßzimmer aller Stilarten. LouisXV, Louis XIV, Chippendael, 
Breughel, Tudor, Bretonischer Stil.Spanischer Stil, Modem, Klassisch, 
geschweift. Große Auswahl in Polyester-Eßzimmern. 

Ueber 35 Luxus- und Serienmodelle— komplett oder einzeln — äußerst 
konfortabele Salons auf Sprungfedern, Schaumgummi oderLatexschaum 
Sämtliche Stoffe und Farben ab 3.850 Fr. 

Alle modernen Küchen, Eiche, Formica, lakicrt, Polyester weiß oder 
zweifarbig. Sämtliche Arten Büffets. Alle Möbel nach Maß. 

Beim Fabrikanten kaufen heifit 2 0 bis 2 5 o/o sparen 

BALMORAL. Die „' 
ne, an deren Bord J 
befand, landete wie 
10.10 Uhr auf den 
Dyce, in Schottland 

Fast 2000 Persone 
zur Begrüßung des 
dem Flugplatz. Die 
Umgegend hatten f i 
großer Menge herl 
nach der Landung i 
wer das Flugzeug, 
von Edinburgh mit 
dien Händedruck 1 
den. Der Präsidei 
dann den Schulkin 
nen für ihre BegrüJ 

Die Fahrt Eisenin 
platz Dyce nach 5 
gestaltete sich zu 
Triumphzug. In d 
Vororten führte di< 
verkehrsstockunge: 
in der schottischen 
vorgekommen wan 

Unterwegs vers 
kleinen Ortschaftei 
schmuck. Der klein 
eiferte mit den gl 
|ten. Alle Bewohne 
auf den Straßen, v 
den Vereinigten £ 
nen amerikanische 
grüßen. Viele Trai 
zu sehen, die Insc 
like Ike" und „W 
land" trugen. 

Beim Eintreffen 
howers ging die 
Gast entgegen, wi 
ziere der Ehrenkc 
[fehle erteilten. K 
drückte ihrem lad 
Hand, und die 
präsentierte das G 
künden lang ließe 
sackpfeifer höre 
wandte sich wiedc 
mit der er einige 
von denen die h 
nehmen konnte. S 
doch die Monarc 
einem kurzen L E 
schritten die Köm 
äfe Front ab. 

Nach der Beglii 
fhrenabteilung dt 
ten wandten sich 
|ir Gast dem Pa 
sich Herzog Philii 
Margaret zu ihne: 
(Zuschauer klatsch 
fall, während di< 
sich nach dem W 
begab, in der all 
men, um sich m 
eben Schloß zu b 
I Präsident Eiser 
[Mittag Tischgast 
[engsten Familier 
jBalmoral. 

Der Sprecher i 
Palastes, Major 
[Prinz Charles um 
hätten an diesem 

G e d e n 

a m J a h r e s t a 

v o n K o n i 

I BRÜSSEL. Am 
llahrestag des T 
jAstrid pilgerter 
•Krypta von Laek 
I Blumen und Kr; 
•dieser großen 1 
[Aufschrift: „Lee 
Idouin, Albert ur 
llotte". 

In Küßnacht \ 
I morgen in der I 
IStelle errichtet : 
•Königin tödlich 1 

•feierliches }ahr£ 
|bei der der belgi 
[Bern, F . Seynae 
|Famili e vertrat 
•frag Blumen nie 
| 8«ne Kolonie in 


